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Kampfanſage 


N — 1 2 
Die deukſche Kriſe 
i Unſere doppelte Aufgabe. 
1 Von Leo Blum, Paris. 
lic Die Nachrichten aus Deutſchland ſind ernſt, außerordent⸗ 
Ane ruft. die Währungs⸗ und Kreditkriſe hat 
‚ Neue Verſchärfung erfahren; die Offensive gegen die 
Ageſetzgebung verſtärkt ſich. 
bergan zie Verſchlechterung des Status 
über lserregend, aber in Tat und Wahrheit bietet fie nichts 
Nies aſchendes. 


das Moratorium, das die ausländiſchen Gläubiger auf 
n Kaſſung des Baller Komitees gewährten, die drakoni⸗ 

taßnahmen der deutſchen Regierung, um Erſparniſſe 
ren Einſchränkungen durchſetzen und eine wirtſame 
| olle ausüben zu können, ermöglichten es in den Ders 
ktertlen Wochen, den Zuſammenbruch aufzuhalten. An⸗ 

Kun its haben die Ereigniſſe in England die Aufmerk⸗ 
b at abgelenkt. Dank jenem. Gemiſch von Optimismus, 

Mach eichtſinn und Anwiſſenheit, das das Leben ſo bequem 
| li ie 


Dr 
— 


mit Drama ſei nun zu Ende. And nun wiederholt es 

manit plötzlicher Intenſttät, nun droht wieder die Gefahr 

| N rer furchtbaren Wirklichkeit. 

llt 

Fanart jetzt in den zuſtändigen Miniſterien die Liſte der 

Nate 

ſheideiten nicht ſo ſchwer wären für Millionen armer Men⸗ 

| Elafßen. Tatſacze ſpringt in die Augen, daß nur eine ent⸗ 
obi ue internationale Aktion der Staaten, die ſich auf alle 

| Linfete i 


J hal r europäiſchen Wirtſchaft erſtreckt, den Gefahren 
h it; zu gebieten vermag, Nur die franzöſiſche 
x und 55 ative kann dieſer Aktion eine Richtung geben. 
ar er werden wir niemals aufhören, unſere Regie 
5 en? Verantwortung zu ziehen. Aber 


9 hier Deutschland wie in England mißbraucht das Unters 
1. Sen dien die Kriſe, die es ſelbſt verſchuldet hat, zum Kampf 
5 wird Sozialgeſetzgebung. „In Deutſchland wie in Eng⸗ 
hi let tert die Arbeitsloſenverſicherung angegriffen und ver⸗ 
ae unter dem Borwand, die Aufwendungen der Vers 
8 Tee allen den Einnahmen anpaſſen zu müſſen, wird 
erdsdauer der Unterſtützungen eingeſchränkt ... Mor⸗ 
bebergl en die Tarifverträge an die Reihe kommen. 
2 „verbreitet ſich die Welle des Lohnabbaus. 


N fh imat 1 3 2 Es iſt 
fat wirmtum der Anternehmerverbände, das hier ausge⸗ 
g 0 as N In jedem Lande, auf jedem Gebiete bemüht 
kan Gemiternehmertum mit einem ſeltſa⸗ 
ib gf iſch von Unverſchämtheit und Starr 
jo ru 2 11, aus der allgemeinen Anordnung und Ver⸗ 
alen zeine Zurückdrängung der Sozialgeſetzgebung, des 


t 
Di, Jortſchritts herauszuholen 


9 

® beit 5 egierungen zur Hilſeleiſtung, zur Organiſations⸗ 

duns haltung ingen; dem Unternehmerangriff auf die Le⸗ 

Mel allen . Arbeiters und auf die Sozialgeſetzgebung 

1 en 2 een 4: ne Ba 90 1 
en und 0 heute die doppelte Aufgabe der ſozialiſti⸗ 

ui milde Gemwerkſchaftsbewegung. Wir wiſſen, wie ſchwer 

Nam ſie iſt, aber wir werden nicht verſagen. 


1 2 — 2 
Ei Grandi fährt nach Waſhinglon 
an Der italieniſche Außenminiſter Erandi wird auf 
RE 05 Regierung der Vereinigten Staaten vorausſicht⸗ 
elle ver en Monat nach Amerika reiſen. An unterrichteter 
j Guben 8 et, daß Grandi vorausſichtlich den „Conte Grande“ 
| bt wird o, der am 7. November aus Neapel auslaufe. 
Be ſteniſchen eek ſeiner Gemahlin und von einigen Herren bes 

u 0 wird ien „ußenminiſteriums begleitet werden. Vorausſicht⸗ 

5 ſich Grandi etwa 2 Wochen in Amerika aufhalten. 


kaben unſere großen Staatsmänner geglaubt, das 
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Harzburg. Am Sonntag fand in Bad Harz⸗ 
burg die große gemeinſame Tagung der Parteien und Ver⸗ 
bände der nationalen Oppoſition ſtalt, an der die Natio⸗ 
nalſozialiſten, die Deutlſch nationalen, der 
Stahlhelm, der Reichslandbund, die Alldeut⸗ 
ſchen Verbände, die Vereinigten Vaterlän⸗ 
diſchen Verbände und Vertreter der Wirt⸗ 
ſchaftspartei und der DVP. teilnahmen. 

Nach einer gemeinſamen Kundgebung der nationalen 
Oppaſition und des Stahlhelm vor dem Bahnhof in Bad 
Harzkurg fand zunächſt am Vormittag eine Fraktionsſitzung 
der Nationalſozialiſten ſtatt, in der Dr. Frick die gemein⸗ 
ſamen Anträge der nationalen Oppoſttion bekanntgab und 
Mdolf Hitler ein Manifeſt verlas. Im Aaſchluß daran 
wurde eine gemeinſame Sitzung der parlamentariſchen Ver⸗ 
treter, ſodann ein Feſtgottesdienſt und eine große Kundge⸗ 
bung im Kurhaus abgehalten. Auf dieſer Kundgebung hiel⸗ 
ten die Führer der nationalen Oppoſition programmatiſche 
Reden, und zwar Hugenberg, Avolf Hitler, Seldte, 
Düſter berg, Graf Kalckreuth, Dr. Schacht, Juſtiz⸗ 
rat Glaß und General von der Golz. Nach einem 


Schlußwort Hugenbergs wurde die Kundgebung geſchleſſen. 


Die in Harzburg verſammelte nationale Opposition bat 
heſchloſſen, bei der kommenden Tagung im Reichstag 4 An⸗ 
trüge einzubringen, die folgende Forderungen enthalten: 

1, Der Reichstag entzieht der Reichsregierung das Ver⸗ 
trauen. \ an PTR, 25 

2. Der Reichspräſident wird erſucht, den Reichstag auf⸗ 
zuföjen und Neuwahlen auf Sonntag, den 8. No⸗ 
vember 1931 auszuſchreiben. 

3. Die von dem Reichspräſidenten auf Grund des Ar⸗ 
tikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung ſeit dem 10. Februar 
* erlaſſenen Verordnungen ſind außer Kraft zu 

etz en. | 

4. Die Zahlung der Poizeikoſtenzuſchüſſe an Preußen iſt 
mit dem 31. Ditober 1931 ein zuſtellen. . 

In einer weiteren Entſchließung wird der Rücktritt 
Vrauns, Neuwahl des Preußiſchen Landtages, Bruch mit 

der Notnerordungspolitik, Wiederherſtellung der 

deutſchen Wehrhoheit und Nüſtungsaus⸗ 
gleich und Uebergabe der Negierungsgewalt 
an die nationale Oppoſition gefordert. 


Das weitere Programm 
der nationalen Oppofition 
Vad Harzburg. In den Kreiſen der nationalen Oppoſition 
wird der Verlauf der Harzburger Tagung als ein „voller 
Erfolg“ gewertet, deſſen Auswirkung ſich im politiſchen Ge⸗ 
ſchehen Deutſchlands unmittelbar zeigen müſſe. Das ſei ge⸗ 
lungen. Die Tagung habe ergeben, daß die nationale Front 
in Wahrheit einig und geſchloſſen ſei zur Erkämpfung des zuerſt 
notwendigen Zieles der Machtergreifung, und daß ſie 
bereit ſei, die Verantwortung, ſo ſchwer ſie heute ſei, zu über⸗ 
nehmen. Zu dieſer nationalen Willensfront ſeien Kräſte ge⸗ 
Hosen, die bisher abſeits ſtanden und die bisher glaubten, den 
Verſuch einer Zuſammenarbeit mit dem geltenden Syſtem machen 
zu mülen Die nationale Oppoſition werde, wenn nicht ſchon 
in der nächſten Woche, jo beſtimmt in ganz lurzer Friſt vor die 
Aufgabe geſtellt fein, den Staat von Grund auf durch die eigene 


Kraft des Volles neu zu bauen. Der von der natio⸗ 
nalen Oppofition gebildete Aklionsausſchuß werde ſeine 
Arbeit fortſetzen und für weitere gameinfame Schritte die 


notwendigen Vorbereitungen treffen. 


Pariſer Eindrücke 
von der Harzburger Tagung 

Paris. Die Pariſer Abendpreſſe läßt ſich von ihrem Son⸗ 
derlorreſpondenten mehr oder weniger eingehend über die Harz⸗ 
burger Tagung berichten. Vorläufig beſchrünken ſich die Meldun⸗ 
gen im weſentlichen auf das äußere Bild, doch laſſen die Uebor⸗ 
ſchriſten eine gewiſſe Beunruhigung erkennen. Die „Liberte“ 
ſpricht von einer „dramatiſchen“ Koalition der natio⸗ 
nalen Kräfte. In anderen Blättern heißt es, daß dieſe Ver⸗ 
ſammkung eine große Gefahr für das neue Kabinett 
Brüning darſtelle. Im übrigen wird betont, daß Reichsyräſi⸗ 
dent von Hindenburg für bie Auflöſung des Reichstages im Falle 


me für Bielitz 


er „nationalen Opposition 
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2 


Adolf Hitler 


der Führer der nationalen Oppsfition, der am Sonnabend von 


Hindenburg empfangen wurde und am Sonntag den Sturz der 
Regierung Brüning forderte. 


— — — —-—„— anne « 1 


eines Mißtrauensvotums nicht zu haben ſei, da er die parlamen⸗ 
tariſche Grundlage nicht erſchüttern wolle. Wenn das Kabinett 
Brüning geſtürzt werden ſollte, werde ſich der Neichs⸗ 
präſident vermutlich an Dr. Hugenberg wenden. Der Intranſi⸗ 


geant fügt hinzu, daß dieſe Meglichteit von ſchickſalsſchwerer Ber 


deutung ſein würde, da eine Regierung der äußerſten Rechten 
Deutſchland mit Sicherheit die Unterſtützung des 
Auslandes entziehen werde. 


Severing über die Tagung 
der nationalen Oppoſition 


* 


Dortmund. 
Partei ſprach am Sonntag der Preußiſche Innenminiſter Seve⸗ 
ring über die politiſche Lage. Er kam dabei auch auf die Har:⸗ 
burger Tagung der nationalen Oppoſition zu ſprechen und führte 
u. a. aus: Vor vier Jahren wäre einer ſolchen Tagung noch keine 
Bedeutung beizumeſſen geweſen. Heute aber ſei fie ein 
bedenkliches Vorzeichen kommender Ereigniſſe. 

Der Rücktritt des erſten Kabinetts Brüning ſei neben 

dem Einfluß der BDB auch dem unheilvollen Wirlen 

der un verantwortlichen Ratgeber der Wilhelmſtraße 
zuzuſchreiben. 
Die Umbildung des Kabinetts bedeute eine ſchwere innen⸗ und 
außenpolitiſche Erſchütterung des Vertrauens. Das 
Rälſelraten um den Kurs der neuen Regierung bewirkte eine er⸗ 
hebliche Nervoſität allen Volksſchichten und müſſe eine 
allgemeine Unſicherheit im Gefolge haben. 

Die Heraufbeſchwörung dieſer Regierungskriſe ſei Kata⸗ 

ſtrophenpolitik. 
Deutſchnationale und Nationalſozialiſtiſche Miniſter würden 
heute die Dinge in Deutſchland nicht zum Beſten wenden können. 
Wenn die nationale Oppoſition ans Ruder komme, werde mehr 
zerſchlagen, als der deutſche Volkskörper ertragen könne. 

Es ſei daher Aufgabe aller republikaniſchen Parteien, 

die Machtergreifung durch die nationale Oppoſition 

zu verhindern. 5 
Nur die Zufammenfaſſung aller bewußt republikaniſchen Kräfte 
lönne gegenwärtig nech helfen. 


9 


Polen und der deutfch-polnifche 
Handels vertrag 
Warſchau. Das maßgebendſte Negierungsblatt, 
„Gazeta Polska“, erklärt am Sonnabend in Beantwor⸗ 
tung der 
Preſſe“, der Standpunkt 


Polens dem 

egenüber werde un ver ü t 
ben. Für die polniſche Negierung bestünde keinerlei Anlaß, 
über den bereits von Polen ratiſizierten Handels: 
vertrag neue Verhandlungen aufzunehmen. Dagegen ſei 


Deutſchland an der Reihe, die diesbezüglichen Verpfligun⸗ 


gen zu erfüllen. Im übrigen werde die Erfahrung zeigen, 
ob und inwieweit ber Handelsvertrag den beiderſeiti⸗ 
gen Bedürfniſſes entſpreche. \ 


2 


In einer Kundgebung der Sozialdemo'ratiſchen 


„diesbezüglichen Anſpielungen der deutſchen 
ſch⸗polniſchen 
ent blei⸗ Fr 
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Neuwahlen in Lettland 


Völliger Zuſammenbruch der Faſchiſten. 
Von Abgeordneten Bruno Kalnin. 
Riga, Anfang Oktober. 

Am 3. und 4. d. M. wurde das Parlament in Lettland 
neu 9 Die Wahlbeteiligung war recht rege, es ha⸗ 
ben 80 Prozent der Wähler geſtimmt. Die Wahl ſelbſt 
ging in fünf großen Wahlkreiſen — Riga, Livland, Kur⸗ 
land, Semgallen und Lettgallen — vor ſich. In ganz Lett⸗ 
land wurden 930 000 Stimmen abgegeben. 

Das Ana u Ergebnis der Neuwahlen iſt der völlige 
Zuſammenbruch des lettiſchen Faſchismus. 
Eine faſchiſtiſche Stehe ier in Lettland ſeit drei bis 
vier Eye nicht mehr. Die faſchi dom Verbände find 
allmählich zur politiſchen Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken, 
oder haben ſich zum Teil ſogar ganz aufgelöst Nun haben 
die Wahlen auch diejenige Partei des lettiſchen Bürgertums, 
die den politiſchen Hintergrund der Faſchiſten bildete, aus 
dem politiſchen und parlamentariſchen Leben des Landes 
weggefegt. Es 5 das die Nationale Vereinigung, 
die vor drei Jahren noch 21000 Stimmen und zwei Abge⸗ 
ordnete hatte, jetzt aber nur 10 000 Stimmen erhielt und 
keinen einzigen Abgeordneten durchgebracht 
hat! Mit dieſer Partei iſt auch ihr Führer A. Berg, der 
im Lande als die Verbindung der Reaktion — etwa nach 
dem Vorbild des öſterreichiſchen Prälaten Seipel — galt, 
gefallen. Die Kataſtrophe der Nationalen Vereinigung 
wird noch deutlicher, wenn man bedenkt, daß dieſe Partei in 
der jetzigen Rechtsregierung den Poſten des Inlenminiſters 
en ſtarken Einfluß auf die Politik der Regierung 

eſaß. 

Eine zweite Partei der politiſchen Reaktion, die 
Chrijtlide Vereinigung, die Its mit den Natio⸗ 
naliſten gemeinſame Politik gemacht und mit ihnen ſogar 
einen parlamentariſchen Block gebildet hat, kommt ebenfalls 
mit ſtarken Verluſten aus den Wahlen: ſie hat die Hälfte 
ihrer Mandate verloren und wird künftig nur durch zwei 
Abgeordnete vertreten ſein. 

Die größte und führende Partei der lettiſchen Bour⸗ 
geoiſie, der Bauernbund, der bisher meiſtens die 
Staats: und Miniſterpräſidenten geſtellt und entſcheidenden 
Einfluß auf die . ausgeübt hat, kehrt gleichfalls 
mit Verluſten aus den hlen zurück. Der Bauernbund 
hat ſtatt 139000 Stimmen und 16 Mandaten jetzt 119 000 
Stimmen und 14 Mandate bekommen. Hier iſt die Abnei⸗ 
gung gewiſſer Bauernkreiſe gegen die allzu ſkandalöſe Ge⸗ 


ſchäftspolitik einiger Bauernbundführer zum Ausdruck ge⸗ 


kommen. 

Leider hat auch die lettiſche Sozialdemokra⸗ 
tie Verluſte zu verzeichnen. Unſere artei hat ſtatt 
226 000 Stimmen und 25 Abgeordnete diesmla nur 187 000 
Stimmen und 21 Abgeordnete erhalten. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat ihre Stimmen in den Landbezirken verlo⸗ 
ren. Ein Teil der durch die Agrarreform angeſiedelten 
Kleinbauern iſt leider wieder von der Arbeiterſchaft abge⸗ 
rückt und ins Lager der bürgerlichen Parteien übergegan⸗ 
gen. Dagegen ſind die Landarbeiter noch zu paſſiv und viel 
zu wenig organiſiert, ja ein Teil der Landarbeiter hat 
überhaupt nicht geſtimmt. In einigen Kleinſtädten der Pro⸗ 


vinz hat die Sozialdemokratie einen Teil der Angeſtellten⸗ 


und Mitläuferſtimmen an die bürgerlichen Demokraten ab⸗ 


8 gegeben. 


Eine bedeutende Rolle hat dabei die gerade von den 
zwei demokratiſchen Parteien entfachte nationaliſtiſche Agi⸗ 


tation in der Domkirchenfrage geſpielt, die auch in 


Deutſchland viel Aufſehen erregte. Dieſe Parteien hatten 
beantragt, daß der deutſchen Kirchengemeinde die Domkirche 
als vormaliges . des Staates weggenommen und 
dem Staat übergeben werden ſolle. Die Sozialdemokratie 


hat ſich zuerſt zu dieſem Kirchenſtreit paſſiv verhalten. Der 


Antrag kam aber doch zur Mean und bekam 
eine ſehr große Stimmenzahl (400 000). Obgleich unſere 


Partei bei der endgültigen Volksabſtimmung für den An⸗ 


trag auf Enteignung der Domkirche ſtimmte, weil durch 
dieſen Geſetzentwurf die großen Immobilien der Kirche in 
Staatseigentum verwandelt würden, ſchien einigen Wähler⸗ 
kreiſen dieſes Verhalten zu wenig aktiv, und ſo haben ſie 


ſich diesmal von der nationaliſtiſchen Agitation der bürger⸗ 


lichen Demokraten einfangen laſſen. 

In den Städten dat ſich die Sozialdemokratie ſehr 
gut gehalten, ja ſie hat ſogar teilweiſe Stimmenzuwachs 
bekommen. In Riga hat unſere Partei ein neues 
eo ndat gewonnen. Auch in Libau, Wolmar und 
Windau hat die Sozialdemokratie mehr Stimmen bekom⸗ 
men als bei den letzten Wahlen 1928. Die Proletariermaſſen 
der Stadt ſtehen unerſchüttert zu ihr. 


Zum 70. Geburtstag Fridtjof Nanſens 


Fridtjof Nanſen, der große norwegiſche Polarforſcher und auf⸗ 
opfernde Menſchenfreund, wäre am 10. Oktober 70 Jahre alt ge⸗ 


worden. Nanſen ſtarb am 13. Mai 1930 auf ſeinem Gute 


Jyſager bei Oslo, 


Pilſudski verreift! 


Plötzlicher Urlaubsantritt des Marſchalls — Zunächſt nach Rumänien und dann nach Aegypten 


Warſchau. Der Kriegsminiſter und erſte Marſchall Po⸗ 
lens, Pilſudski, hat geſtern ganz unerwartet einen längeren 
Urlaub angetreten. Vor einigen Wochen tauchte das Gerücht auf, 
daß der Marſchall in dieſem Jahr ſeine Erholung in Aegyp⸗ 
ten verleben werde, nachdem er im Vorjahr in Madeira war. 
Man rechnet mit dem Urlaubsantritt erſt im November, der 
ſchlechte Geſundheitszuſtand zwang den Marſchall ſchon am Sonn⸗ 
tag zu feiner Reiſe, die zunüchſt nach Conſtanza in Rumänien 
führt, wo er einige Wochen Aufenthalt nehmen wird, um dann 
den ganzen Winter hindurch in Aegypten zu verbleiben. 

In politiſchen Kreiſen und beſonders im Lager des Re⸗ 
gierungsblocks iſt man über dieſe Reiſe ſehr erſtaunt, da man mit 
einer ſolchen Ueberraſchung nicht gerechnet habe, des Glaubens 
war, daß der Marſchall erſt die Erledigung verſchiedener Geſetze 
abwarten werde, die im Zuſammenhang mit der Wirtſchaftskriſe 
und der Arbeitsloſigkeit in Verbindung ſtehen. Man 
erinnert daran, daß der Marſchall im vorigen Jahre kurz vor 
ſeiner Urlaubsreiſe das Kabinett Slawek als Sachwalter ein⸗ 
ſetzte, die völlig verſagt habe und einen unerwarteten 
Rückkehr des Marſchalls herbeiführte, welche den Ausgleich des 
Budgets nach ſich zog. In den letzten Tagen tauchten dann Ge⸗ 
rüchte auf, daß Pryſtor beziehungsweiſe Zaleski gehen ſollen, 
während Patek die Führung übernehmen ſoll. 
Pilſudski hat auch mit Patek umfangreich konferiert, das Reſultat 
iſt unbekannt, die plötzliche Reife des Marſchalls löſt in politi⸗ 
ſchen Kreiſen die verſchiedenſten Gerüchte aus, da ſich das Land 
in unabſehbaren Schwierigkeiten befindet und der eigent⸗ 
liche Beherrſcher Polens außerhalb der Landesgrenzen weilt. 
Die Negierungsanhänger behaupten, daß gerade darin die 
Feſtigkeit des polniſchen Staates und ſeiner Regierung zu 
betrachten ſei. 


Hoovers Standpunkt in der echuldenfrage 


Zahlungsfähigkeit ſoll maßgebend fein 


Waſhington. Die allgemeine Unklarheit über die 
Haltung Hoovers hinſichtlich der europäiſchen Schulden an 
die Vereinigten Staaten, wurde durch eine Mitteilung von maß⸗ 
gebender Seite beſeitigt. Das Weiße Haus ließ 
miſſen, daß die Vereinigten Staaten nicht auf der Wiederauf⸗ 
nahme der europäiſchen Zahlungen nach Ablauf des einjährigen 
Moratoriums beſtehen würden, es ſei denn, daß die Schuldner⸗ 
nationen in der Lage ſeien, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Wie weiter verlautet, iſt Präſident Hoover zur Zeit bemüht, die 
Meinung der Senatoren und Abgeordneten hinſichtlich eines Vor⸗ 
ſchlages auf gründliche Reviſion der Fundierungs⸗ 
abmachungen mit den europäiſchen Ländern kennen zu ler⸗ 
nen. In unterrichteten Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß 
ſowohl der Kongreß als auch die amerikaniſche Oefſentlichkeit 
mit einer Herabſetzung der Schulden ein verſtanden 
ſein würden, falls eine ſolche Maßnahme von einem gleichzeitigen 
Zugeſtändnis der europäiſchen Länder in der Frage eines Flot⸗ 
tenſeiertages und anderer Nüſtungsverminderungen 
verbunden ſein würde. 5 

Neuyort. Das zuſtändige Washingtoner Staatsdepartement 
iſt beauftragt worden, eine genaue Aufſtellung über die Fi⸗ 
nanzlage der europziſchen Staaten aufzuſtellen. Dieſe Aufſtel⸗ 
lung ſoll dazu dienen, im Falle einer Schuldenreviſion die Zah: 
lungsfähigkeit der einzelnen Länder feftzuſtellen. 


Der kürkiſche Miniſterpräſident 
in Budapeſt 

Budapeſt. Sonntag vormittag traf der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident Ismet Paſcha und Außenminiſter Tefwik 
Ruſchdi Bay mit ihren Gattinnen ſowie zahlreichem Gefolge 
in Budapeſt ein. Sie wurden u. a. vom Miniſterpräſidenten, 
dem Außenminiſter, Mitgliedern des diplomatiſchen Korps und 
einer Ehrenkompagnie empfangen. Die Straßen ſind feſtlich 
beflaggt. Mittags famd zu Ehren der Gäſte ein Frühſtück und 
abends eine Feſtvorſtellung in der Oper ſtatt. 


Trotz wirtſchaftlicher Kriſe und Arbeitsloſigkeit haben 
es die Kommuniſten nicht vermocht, auf Koſten der 
Sozialdemokratie irgendwelche Erfolge zu erzielen. Auch 
der immer mitwirkende Einfluß des Nachbarlandes Ruß⸗ 
land hat nicht geholfen. Die Kommuniſten haben ſogar 
5000 Stimmen verloren. Sie werden auch 8 im Parla⸗ 
ment durch ſieben Abgeordnete vertreten ſein. Ein Verſuch, 
durch einige abgeſplitterte „oppoſitionelle So ialdemokra⸗ 
ten“ der Partei einen Schaden zuzufügen, 9 gleichfalls 
völlig mißlungen, denn dieſe oppoſitionelle Liſte hat in 
ganz Lettland nur 1600 Stimmen erreicht. 

„Die Nutznießer der Wahlen find die drei bürgerlichen 
Mittelparteien. Das demokratiſche Zentrum hat 
ſtatt 17000 Stimmen und drei Abgeordneten jetzt 65 000 
Stimmen und ſieben Mandate erhalten. Die andre Partei 
der bürgerlichen Demokraten, die „Progreſſive Vereini⸗ 

ung“, verzeichnet gleichfalls einen Stimmenzuwachs und 
ihre Abgeordnetenzahl hat ſich von zwei auf vier erhöht. 
Die kleinbürgerliche Neuwirtepartei hat 24000 neue Stim⸗ 
men und ſtatt vier Abgeordneten jetzt ſechs erhalten. 

Im Geſamtbild iſt 5 das neue lettiſche Parlament 
bürgerlicher geworden, zugleich aber find die Rechtsparteien 
ſtark geſchwächt. Die lettiſchen bürgerlichen Parteien haben 
jetzt allein ohne die Stimmen der bürgerlichen Minoritäten- 
vertreter, die Mehrheit: 56 von 100 Abgeordneten. Dar 
könnte unter Umſtänden vielleicht zur Bildung einer let⸗ 
tiſch⸗nationalen bürgerlichen Koalitionsregierung führen, in 
der die Mittelparteien das große Wort führen würden; ob 
es dazu kommen wird, hängt noch ſtark von der perſonellen 
1 8 des neuen Parlaments ab. Die politiſche 

erſplitterung in Kleinparteien iſt noch immer ſehr groß: 
der neue Landtag weiſt 25 verſchiedene Parteien auf! 

Der Wahlkampf ſelbſt verlief ruhig. Die größte Akti⸗ 
vität hat, wie immer, die Sozialdemokraite entfaltet; auch 
der Arbeiterſchutzbund ſetzte ſeine ganzen Kräfte für die 
Partei ein. In Riga kam es in der Wahlnacht zu einigen 
Zuſammenſtößen, als bürgerliche Macher ſozialdemokratiſche 
Plakate zerreißen wollten. Dabei wurde ein Schutzbund⸗ 
genoſſe ſchwer verwundet, was große Empörung in Arbeiter⸗ 
kreiſen hervorrief. Das neue Parlament tritt im November 
zuſammen. 
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Iſt er der kommende Mann in Rußland, 
Nudſutak, aa f. ſtellvertretende Vorſitzende des Nate vr 
ruſſiſchen Volkskommiſſare, wurde gleichzeitig in feiner fl. 
lung beſtätigt und zum Vorſitzenden der Jentralkon ze, 
kommiſſion der kommuniſtiſchen Partei gewählt. Dieſe lin 
lung iſt nach der des Vorſitzenden des Politbüros un 
eines der wichtigſten politiſchen Aemter und gilt als EP" 
brett zum Vorſitz der kommuniſtiſchen Partei. | 
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Der zur KPD. überge tretene 4 
Pfarrer Eckert jeines Amtes enihobe 5 
Karlsruhe. Die evangeliſche Kirchenregie run em 
klärt zu dem Uebertritt des Pfarrers Eckert in Nan 
heim zur kommuniſtiſchen Partei, daß es mit dem 
eines im aktiven Dienſt der a 


riſch tätiges Mitglied einer politiſchen Partei anzug 
die derzeitig jeglicher Art von Neligiojität — vor allem .. 
Ehriſtentum und den es vertretenden Kirchen — den Nu 
iten Kampf angejagt habe. Auf Grund dieſer Stellungne u 
der Kirchenregierung hat der evangeliſche Oberkirchen ran, 

gen Pfarrer Eckert das dienſtgerichtliche Verfahren wi A 
Ziel der Entlaſſung aus dem Kirchendienſt eingereicht, „x 
mit ſofortiger Wirkung ſeines Amtes enthoben und dert 
für ſeine Reife nach Rußland erteilten Urlaub zur? 


zogen. 


Sommuniffenferror in Eordoba 

Zuſammenſtöße in Melilla. g 1 15 
Madrid. Die Lage im Gebiet von Cordoba veiſchlechteg u 
zuſehends. Weit über 1000 von Kommuniſten geführte 
arbeiter terroriſieren in einer Ausdehnung von 40 Quadra zn 
metern ſämtliche Anftedler und Grundbeſitzer. Sie ven 01 
die Herden, zerſtören die Güter und machen nicht einma 


bereit. 
gebiet. 
chen und Klöſter in Brand zu ſtecken, was jedoch von der 
verhindert werden konnte. — In Melilla ſind die 
droſchlenfahrer in den Streik getreten. Es kam dort zu 
tigen Zufammenſtößen mit Streitbrechern, denen ein 
und zahlreiche Verletzte zum Opfer fielen. 


Kommuniftenaufſtände 
f in der Mandſch 
Moskau. Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Cha 

find in der Mandſchurei kleinere Aufſtände unter der Fut 

der kommuniſtiſchen Organiſation „Großes Meſſer“ 4 

brochen. Die Regierung in Kirin hat vom japaniſchen f 

kommando die Erlaubnis zur Bildung von Truppenteilen f 

Kampf gegen den Kommunismus erhalten. = Zu 


Gegen den Rechkskurs 
Von Eynern aus der DBP. ausgetreten. 5 
Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, vue 
preußiſche Landtagsabgeordnete von Eynern ſeinen b 
aus der DBP. erklärt, mit der Begründung, daß er den 4% 
der Annäherung an die Rechte nicht für 9 


bar halte. A 


ar 


Der neue Leiter des preugiicher 
Volksſchulweſens? 1 

Geh. Regierungs not Dr. Erich Wende, Minifterialdirse N. 
preußiſchen Kultusminiſterium, wird als Narſolger eilung 4 
niſterialdirektor Kaeſtner zum Leiter der Volksſchulabt ; 
preußiſchen Kultusminiſterium auserſehen 


Die große Konferenz der polniſchen Biſchöfe 


5 Ahle getagt Es war dies das polniſche Episkopat, dem 34 
me fe in Polen angehören und das am 6. d. Mts. zuſam⸗ 
Cine und jeine Beratungen am 8. d. Mts. beendete. Der 
dei uß des Klerus in Polen ilt ſehr groß, und die Kirche 
N Maß ſich mit allen politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen 
Tagu emen und ſchon aus dieſem Grunde brachten wir der 
Vir ug des polniſchen Episkopats ein Intereſſe entgegen. 
Czenzwaren darauf vorbereitet, daß die 34 Biſchöfe, die in 
zu ſtochau zwei Tage lang verſammelt waren, gemeinſam 
0 Rep, wichtigſten Problem, der Arbeitsloſigkeit, Stellung 
fſamnen werden. Wurde doch vor zwei Monaten ein gemein⸗ 
Ag; 5 Schreiben des polniſchen Episkopats über die Arbeits⸗ 

babe eit angekündigt, das bis heute nicht erſchienen iſt. Wohl 
Ka u einige Biſchöfe, wie der Krakauer, der Graudenzer und 
Mm Mal Hlond zu dieſem Problem öffentlich Stellung ges 
aus men, aber die anderen Biſchöfe ſchwiegen ſich bis jetzt 
1 für ei as Hirtenſchreiben des Kardinals Hlond, war nur 
Ag men Diözeſe Gneſen⸗Poſen beſtimmt, weshalb man an⸗ 
n 


konnte, daß in Czenſtochau eine gemeinſame Erklä⸗ 
1 deni für ganz Polen erfolgen wird. Das iſt nicht geſchehen, 
Bi: erleddie Biſchöſe haben diesmal viel wichtigere Dinge zur 
D)ung gehabt. 5 
N gie ie Beſchöfe befaßten ſich in Czenſtochau mit der reli⸗ 
der at Erziehung der Jugend in der Schule und außerhalb 
dor d hule und der Verteidigung der. katholiſchen Geſellſchaft 
gers den Angriffen der Atheiſten. Gewiſſe Journaliſten und 
beit ſe Steptiter demoraliſieren die katholiſche Allgemein⸗ 
15 bolfinit ihren atheiſtiſchen Lehren und daher muß der „ka⸗ 
de Geiſt“ gejtärit und eine katholiſche Aktion einge: 
8585 werden. Das Episkopat hat zu ſeinem „Bedauern“ 
1 Si Nelit, daß die Zahl der Religionsſtunden in manchen 
U nich len eingeſchränkt wurde und ferner, daß das Konkordat 
==: un allen Teilen angewendet wird, weshalb die Kirche 
Ps zwierigkeiten ausgeſetzt wird und Schaden zu leiden 


n eberitand haben wir wiederholt hingewieſen. Die jun⸗ 
Fi it Religionsunterricht geplagt. 


i 1. gegenjtände aus den Schulen verdrängen, bis auf den 
e Zionsunterricht, denn fie vertreten den Standpunkt, daß 
Schule eine „Dienerin“ der Kirche iſt. 


klar daraus hervor, daß das Episkopat ſich mit dem 
En Eherecht und der neuen Strafordnung in Polen bes 
n hat und Beſchlüſſe gefaßt haben ſollte. Das Eherecht 
icht och Auffaſſung des Klerus, das Recht der Kirche und 
8 des Staates. Die Kirche will jeden Neugeborenen ſo⸗ 
Nte; unter ihre Fittiche nehmen und den Menſchen erſt dann 
dh den, wenn er bereits auf dem Frievhof liegt. Werden 
des bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien ſyſtematiſch die Stan⸗ 
uf ter durch den Klerus boykottiert und die Brautleute 
0 tau ordert, zuerſt zum Pfarrer zu gehen und bei ihm die 
Der ung anzumelden, unter Umgehung der Standesämter. 
Kit Entwurf des neuen polniſchen Eherechtes räumt der 
ende viel Rechte ein, läßt aber auch Trauungen vor der 
ieh einde zu und das iſt der Kirche zuwider. Deshalb haben 


5 4 


hließlich den Menſchen ausliefere, 
f ewiß mußten ſich auch die polniſchen Biſchöfe mit dem 
1 Alen, Strafrecht befaſſen, denn ſie wollen den Klerus von 
Dias Angriffen ſchützen. Das Strafrecht iſt ihnen in dieſer 
ht nicht ſcharf genug und läßt eine Kritik der Kirche zu. 
wut es, was die Biſchöſe intereſſiert und die Biſchöfe wer⸗ 
ſcherlich Schritte einleiten, um eine Aenderung des 
echtes in ihrem Sinne zu erwirken. = 
pigtzas waren alſo die Beratungsgegentände des polniſchen 
ein, Pats in Czenſtochau geweſen, die für die Kirche zwei⸗ 
die 4 viel wichtiger ſind, als die Wirtſchaftsprobleme und 
Innntbeitsiojigfeit. Das Letztere iſt eine Angelegenheit der 
ben Pere ; Aufſi 5 Pfarrers ſteh 
taten Vereine, die unter Auſſicht des Pfarrers ſtehen. 
ſupp ben die Betteleiaktion zu leiten und die Arbeitsloſen⸗ 
auszuteilen. Die Biſchöfe müſſen ſich mit der großen 
af befaſſen, wie dem Schulweſen, dem Eherecht und dem 
ggeſetz, denn das ſind für die Kirche Machtfragen. 


S 


Cin neuer Anſchlag auf die Arbeiterlöhne 
7 in der Ber bauinduſtrie 
i Final Sonnabend und Sonuntag weilte in Kattowitz der 
1 dufte oigeminifter, Jaſtrzembski, der hier mit den Groß⸗ 
9 lrlegen über den Kohlen⸗ und Eiſenexport im Zuſam⸗ 
N kierteng mit dem Kurssturz des engliſchen Pfunds, konſe⸗ 
navi Es wurde vereinbart, den Kohlenexport für die ſkan⸗ 
len, chen Märkte unter allen Umſtänden weiter zu erhal⸗ 
Nur dot der zu erwartenden verjtärtien engliſchen Kon⸗ 
5 mern” die ſicherlich zu erwarten ſei. Nach polniſchen Preſſe⸗ 
af, den haben die Kapitalisten dem Vize⸗Finanzminiſter 
dene zemboki ihre Bedingungen präsentiert, unter welchen fie 
vrſte 0 wären, den Kohlenexport weiter zu kontinuieren. Als 
weit K ebingung ijt der Loh nabbau im Bergbau, 
dritte verlangen fie Abbau der Transportloſten und als 
1 dun orderung ijt der Abbau der Sozialverſiche⸗ 
N Aapiſ ein. Unter dieſen Bedingungen wollen die ſchleſiſchen 
Dina fete die Kohle in dem jetzigen Amfange nach Skan⸗ 
wenigen exportieren. Das bedeutet nicht mehr und nicht 
% zu traer⸗ daß die Bergarbeiter die Reiten des ganzen Exports 
Agen haben werden. . 


5 


Hören Czenſtochau haben wieder einmal die polniſchen Bi⸗ 


Geiſteszuſtand unterſuchen. 


10 Daß es ſich hier lediglich um Machtfragen handelt, geht 


dolniſch-Schleſten Hhehitnlähmung und die Wirtſchaf 
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Moderniſierung der Induſtriebetriebe und ihre Stillegung — Eine ſtaatliche Kommiſſion zur inter 
ſuchung auf Zurechnungsfähigleit der Wirtſchaftslenker — Die Ueberproduttion iſt ſchuld an dem Elend 


Es wird einem übel, wenn man heute die Zeitung eines 
Induſtriebezirkes zur Hand nimmt. Man lieſt dort von 
Arbeiterkündigungen, Angeſtelltenkündigungen, von Kon⸗ 
ferenzen beim Demobilmachungskommiſſar, die ſich auf Ar⸗ 
beiterreduzierungen beziehen, von Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtelltentenreduzierungen, von Lohn: und Gehälterabbau und 
von Stillegungen von Betrieben. Jeden Tag dasſelbe, 
jeden Tag neue Kündigungen, „Beurlaubungen“ und Re⸗ 
duzierungen von Arbeitern. Es geht ſo ohne Ende alle 
14 Tage von neuem. Die Betriebe ſtehen zwar da mit 
ihren modernen Einrichtungen, die unzählige Millionen 
ekoſtet haben, aber fie entvölkern ſich oder ſtehen ganz jtill. 
ie unzähligen Schlote rauchen ſelten oder rauchen über⸗ 
haupt nicht mehr, und die Arbeiter, die gerne arbeiten 
möchten, ſtehen haufenweiſe auf den Straßen und warten 
auf etwas, was kommen ſoll und nicht kommen will. Sie 
warten auf die Arbeit, aber die Arbeit flieht von ihnen 
immer weiter und weiter, wie die Irrlichter in den Sümpfen. 

Ein Wiener Gelehrter, Profeſſor Stransky, ſchlägt vor, 
eine phyſiſche Staatskommiſſion ins Leben zu rufen, die in 
beſtimmten Zeitabſchnitten alle hochgeſtellten 

Perſonen, die im ſtaatlichen und wirtſchaftlichen 

Leben führende Stellen einnehmen, auf ihren 

Geiſteszuſtand zu unterſuchen. x 

Profeſſor Stronsky begründet ſeinen Antrag damit, daß 
beſonders bei älteren Perſonen eine Gehirnlähmung auf⸗ 
tritt, was dann für die geſamte Menſchheit mit unbeſchreib⸗ 
lichen Folgen verbunden iſt. Der genannte Profeſſor führt 
eine Reihe von Beiſpielen an, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß dieſe Perſonen Taten begehen, die ein nor⸗ 
maler Menſch niemals begehen würde. 

Wenn man bedenkt, daß bei vielen tauſenden 

Menſchen die Zukunft und Exiſtenz von geiſtig 

anormalen Menſchen abhängig iſt, ſo wird man 

ſchon dem Proſeſſor Stronsky auf Bildung einer 

pfychiatriſchen Kommiſſion zuſtimmen müſſen. 
Wie wäre es, wenn in unſerer Wozewodſchaft eine ſolche 
1 ins Leben gerufen wäre? Sie würde viel zu 
tun haben, wollte ſie alle Kapitalgewaltigen auf ihren 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß 
da in dem oberen Stübchen mancher Wirtſchafts⸗ und Pro⸗ 
duktionslenker nicht alles in Ordnung ſein muß. 

Man bedenke nämlich, daß der Induſtriebetrieb moder⸗ 
niſiert wird. Neue Maſchinen werden hereingeſtellt und 
Millionen an neuen Inveſtitionen werden verpulvert. 

Iſt die Erneuerung und Moderniſierung fertig, 
dann kommt der Antrag auf Arbeiterredu⸗ 


Tagung der Betriebsräte 

der Klaſſenkampfgewerkſchaften 
Bei Noglik fand geſtern eine Tagung der Betriebsräte 
der Arbeiter und Angeſtellten der Eiſenhütten von ſeiten der 
polniſchen Klaſſenkampfgewerkſchaften ſtatt, an der 101 Be⸗ 
triebsräte aus 50 Betrieben teilgenommen haben. Der Ver⸗ 
lauf der Beratungen war ſtürmiſch geweſen und die Leitung 
des Kongreſſes hat Mühe gehabt, die Aufregung zu beſchwich⸗ 
tigen. Die Referate bezogen ſich auf die Maſſenkündigung 
von Arbeitern und Angeſtellten in der Metallinduſtrie. In 
beſonderen Reſolutionen wird die Regierung und Allgemein⸗ 
heit aufgefordert, gegen die Sperrung von Betrieben und 
Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten Stellung zu neh⸗ 
men. Die Einführung einer öſtündigen Arbeitszeit wird ge⸗ 
fordert und gegen Einführung der kommiſſariſchen Wirtſchaft 
in den Sozialinſtituten auf das Entſchiedenſte proteſtiert. 
Einzelne Betriebsräte verlangten Bildung von Lokal⸗Streik⸗ 
Iomitess und Ausrufung eines Proteſtſtreiks und eventuell 
eines Generalſtreiks. Die Führer lehnten jedoch ſolche Maß⸗ 
nahmen als nicht zeitgemäß ab. Zuerſt wird noch eine Pro⸗ 
teſtverſammlung der Arbeiter und Angeſtellten abgehalten. 


Kallowitz und Umgebung 


Nachmuſterung des Jahrganges 1910. Am Donnerstag, den 
15. d. Mts., finden im großen Saale der „Strzecha rnicza“, 
auf der ulica Andrzeja in Kattowitz, Nachmuſterungen der Mili⸗ 
tärpflichtigen des Jahrganges 1910 ſtatt. Die Militärpflichtigen 
haben pünktlich um 8 Uhr vormittags, in ſauberer Kleidung, vor 
der Militärkommiſſion zu erſcheinen. . 

Schwerer Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung der Ko⸗ 


zielska und Mikelowsla in Kattowitz, wurde von einem Geſpann 


die 42jährige Ehefrau Marie Krzacinska aus Myslowitz a 
fahren und erheblich verletzt. Die Frau erlitt einen Rippen⸗ 
bruch, ſowie ſchwere Kopfverletzungen. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe wurde die Verunglückte nach dem Spital geſchafft. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen, 
trägt die Verunglückte ſelbſt die Schuld an dem Verkehrsunfall, 
welche mit ihren beiden Kindern nech vor Lerannahen des Führ⸗ 
werks den nächſten Bürgerſteig erreichen wollte, obwohl er 
Fuhrwerkslenker hintereinander Warnungsſignale abgab. Da die 
Mutter nach dem Krankenhaus geſchafft werden mußte, wurden 
die Kinder vorübergehend nach dem Waiſenhaus gebracht. & 
Schwerer Motorradunfall. Der Motorradfahrer Bronislaw 
Ochmann aus Bismarchütte prallte auf der Eiſenbahnſtrecke 
Kattowitz —Ligota mit Wucht gegen die dortige Eiſenbahn⸗ 
ſchranke. Durch den Aufprall wurde der Radler vom Motorr d 
geſchleudert und ſehr ſchwer verletzt. Eine gewiſſe Helene 
Henek, welche ſich am Soziusſig befand, wurde gleichfalls vom 
Motorrad geſchleudert. Auch dieſe erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Beide Verunglückten wurden in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus in Kattowitz geſchafft. Nach den polizeilichen et: 
stellungen ſollen die Verunglückten ſelbſt die Schuld an dem 
Unfall tragen, weil ſie zu ſchnell gefahren find. E. 
Feuerausbruch im Keller der Eiſenbahndireltion. Am Son: 
abend, um 11.46 Uhr vormittags, wurde die ſtädtiſche Feuerwehr 
nach der Eiſenbahndireltion gerufen. Im Keller, wo ſehr viel 
Altpapier aufbewahrt wird, iſt und zwar dadurch, daß jemand 
einen Zigarrenſtummel ven der Bahnhoſſtraße aus, durch das 
Kellerfenſter hineingeworfen hat und. durch dieſen, das Papier 
Feuer fing. Der Brand wurde durch Feuerwehrleute gelöſcht, 


zierung. Die Hälfte der Arbeiter wird re⸗ 
duziert, um zuletzt mit einem Antrag auf 
: Schließung des Betriebes heranszurüden. 
Diejen Vorgang beobachten wir gegenwärtig im Königreich 
Harriman und allen anderen Induſtrieunternehmungen Oſt⸗ 


z der 
rr 


oberſchleſiens. Und jo wie bei uns, wird überall verfahren. 
Dafür werden die Preiſe für die fertige Pro⸗ | 
duktion derart in die Höhe getrieben, daß ſie 70 
für breite Volksmaſſen unerſchwinglich ſind. ö 
Die Statiſtiken aller Länder kündigen uns eine Volks⸗ 
zunahme mit jedem Jahr an. In manchen Ländern iſt der 7 
Zuwachs ſehr groß, wie beiſpielsweiſe bei uns in Polen, in 1 
anderen Ländern iſt es kleiner, aber immerhin anſehnlich. 
Die Konſumenten aller irdiſchen Güter ſind vor⸗ 
handen und der Vedarf ſteigt. Mit Gütern M 
find wir ſtart geſegnet. Kohle und Eiſen liegen 25 
haufenweiſe da. Die Landwirtſchaftsproduktion 1 


iſt infolge der techniſchen Hilfsmittel ins Uner⸗ 
meßliche geſtiegen. Obſt und Gemüſe, Brot, 
Fleiſch und Kartoffeln können nicht verkonſu⸗ 
miert werden und gehen zugrunde. Millionen 
von Tonnen Nahrungsmittel verfaulen und 
kommen auf den Miſthaufen oder werden wiſ⸗ 
ſentlich durch verrückte Menſchen vernichtet. 
Stoffe und Leder finden keinen Abſatz und die 
Baumwolle wird haufen weiſe verbrannt. In⸗ 
mitten der Berge non Lebensmitteln und Be⸗ 
darfsartikel aller Art gehen Millionen 
Menſchen an Entbehrungen zugrunde. 
Die Menſchen laufen in alten Lumpen herum und frieren 
in ungeheizten Zimmern in der rauhen Herbſtzeit und im 
Winter. Anſtatt die gewaltigen Vorräte an Lebensmitteln 
und Bedarfsartikeln dem Volke dienlich zu machen, wird für 
die Arbeitsloſen gebettelt. Wir leiden an „Ueberprodul⸗ 
tion“, und die Not des Volkes iſt deshalb ſo groß, weil wir 
zu viel Güter haben — ſo wird wenigſtens von den ge⸗ 
lehrten „Doktoren“ und Verteidigern der heutigen Welt⸗ 
ordnung behauptet, und Kardinal Hlond hat dasſelbe in 
ſeinem letzten Hirtenbrief ausgedrückt. i 
Es iſt hier etwas nicht in Ordnung, und wir müſſen 
dem Profeſſor Stronsky über die Gehirnskrankheit zuſtim⸗ 
men. Die Menſchheit leidet nur deshalb an Entbehrungen, 
weil die führenden Wirtſchaftspolitiker und die Produk⸗⁊ 
tionsleiter nicht Alle beiſammen haben. Anders kann man 
ſich das Ding gar nicht erklären. Der kapitaliſtiſche Got 
ſollte ſeine oberen Kammern zuerſt unterſuchen laſſen, be⸗ 
vor wir alle zugrunde gehen — — — . 


die Motorſpritze brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Es iſt von 
der Direktion auch unverſtändlich, bei offenen Fenſtern im Keller 
Altpapier aufzuhäufen. „ 
Schwierigkeiten bei dem Bau der Napieſtation auf dem 
Flugplatz. Mit fieberhafter Tätigkeit wird an dem Bau der 
neuen Radioſtation mit anſchließendem größeren Verwal⸗ 
tungswohnhaus gearbeitet. Man iſt beſtrebt, dieſe Anlage 
noch vor dem Einbruch des Winters unter Dach zu bringen, 
was leider auch mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, 
indem der Transport des Materials ſehr ſchwer vonſtatten 
geht, da die Zufahrt infolge des hügeligen Geländes ſehr 
ſchlecht iſt. Jammervoll iſt es, wie die Zugtiere bei der 
Ueberanſtrengung behandelt werden, wo doch die Möglich⸗ 
keit da war, dies anders zu bewältigen. Eine Anlegung 
einer Gleisanlage war leicht möglich geweſen, wenn der 
8 dazu vorhanden wäre, was ſich auch beſſer bewährt 
hätte. 5 
Zawodzie. (Ferrum.) Seit Beſtehen des Betriebsräte 
geſetzes kann in der Eiſenhütte „Ferrum“ feſtgeſtellt werden, daß 
bis zum heutigen Tage, die Betriebsräte der Klaſſenkampfge⸗ 
werkſchaften (D. M. V.) verſtanden haben, die Intereſſen der 
Belegſchaft in ſozialen wie in wirtschaftlichen Fragen zu wahren. 
Wohl verſuchten in einer Zeit radikale Zerſplitterer der W. 3. 
3. w Polsce und der Federacja die Belegſchaft irre zu leiten, 
was dank der Entſchloſſenheit der Betriebsräte ſowie der Beleg⸗ 
ſchaft, dieſe gänzlich Schiffsbruch erlitten haben. Die Links⸗ 
radikalen mit der letzten Anterſchleife in der Unterſtützungskaſſe. 
gelten ſeit dieſer Zeit als erledigt für immer, während es die 
Sanacjaganhänger in der Federacja bis heute nicht verſchmerzen 
können, ihre letzte Wahlniederlage wettzumachen und man immer 
noch heute hinter den Kuliſſen dunkle Pläne ſchmiedet. In der 
jetzigen ſchweren Lage und Kriſe im Betriebe, iſt es gut im 
Trüben zu fiſchen, denn man möchte dem Gegner (D. M. VB) 
ſehr gerne das Lebenslicht ausblaſen, hinter welchem natürlich 
die Mehrheit der Belegſchaft ſteht, was die letzten Betriebsrats⸗ 
wahlen, mit einem glänzenden Erfolg für den D. M. V. be⸗ 
wieſen haben. Dieſe Betriebsräte als alte organiſierte Klaſſen⸗ - 
kämpfer, haben mit Unterjtügung der Belegſchaft ſich nicht 
nehmen laſſen, das Mitbeſtimmungsrecht laut Betriebsrätegeſetz 
im Betriebe zu ſichern. In allen wichtigen Streitfragen, Redu⸗ 
zierungen uſw. wird tatkräftig laut Recht und Geſetz praktiſch ein⸗ 
geſchritten, dem ſich auch die Verwaltung fügen muß. Jedem 
Arbeiter iſt es klar außer Federacja), daß es nur mit der gan⸗ 
zen alten Geſchloſſenheit und Einheit möglich iſt, die Lage im 
Betriebe, in Zukunft nicht noch verwirrender zu geſtalten. Feſt 
ſteht es, das nur der Betriebsvertretung der Klaſſenkampfge⸗ 
werkſchaften zu verdanken ist, indem hier nicht ſolche Verhältniſſe 
wie in anderen Betrieben Platz gegriſſen haben, wo politiſche 
und nationale Belange in den Vordergrund geſetzt werden und 
mithin darauf eine Intereſſenleſigkeit der Belsgſchaft Platz greift. 
Mit geeinten Kräften müſſen wir zur Einheit weiter ſtreben, was 
nur in der Organiſation im Deutſchen Metallarbeiter⸗Verband 
von Erfolg ſein wird. * 


Halembu. (Zuſammenprall zwiſchen Halblaf 
auto und Radler.) Auf der ulica Glomng in Halemba lam 
es zwiſchen einem Halblaſtauto und dem Radler Sylveſter Wil⸗ 
czek aus Gieſcheward zu einem heftigen Juſammenſtoß. as 
Fahrrad wurde vollſtändig demeliert. Der Radler lam zu Fa Bi 
erlitt zum Glück aber keine nennenswerten Verlek ungen. Nach 
den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſltellungen trägt der 
Cfauffcur die Schuld an dem Verkehrsunſoll, welcher ein zu 
ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte und überdies kein ö 
Warnungeſignale ertönen ließ. . . 
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pitalismus, 


Königshülte und Umgebung 
Mitgliederverſammlung der Deutſchen So: 
zialiſtiſchen Arbeitzpartei. 

Obengenannte Partei hielt am Freitag ihre fällige Mo: 
natsverſammlung ab, die ſich eines mäßigen Beſuches zu erfreuen 
hatte. Genoſſe Mazurek eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung 
der Erſchienenen und gab die Tagesordnung bekannt, die ſich 
aus Protokollverleſen, Referat des Genoſſen Gorny über „Kriſis 
der Wirtſchaft oder des Kapitalismus“, Stadtverordnetenbericht 
und „Verſchiedenes“ zuſammenſetzte. Nachdem Genoſſe Mor⸗ 
cinczyk das letzte Sitzungsprtokoll verleſen hatte und dies unbe⸗ 
anſtandet genehmigt wurde ergriff Genoſſe Gorny das Wort und 
führte zunächſt die Urgründe der heutigen Wirtſchaftskriſe an, 
Nachdem hauptſächlich Amerika durch den Krieg und weiter 
nach dem Kriege die Vorherrſchaft erobert hatte, glaubte es die 
ganze Welt mach ſeinen Wünſchen beherrſchen zu können. Wenn 
dies auch mehrere Jahre lang nach dem Kriege Amerika gelang, 
ſo muß es heute bereits mit den Unannehmlichteiton der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe rechnen. Millionen von Arbeitsloſen und neuer⸗ 
dings die drohende Entwertung des Dollars, beunruhigen die 
Regierenden auch heute dort. Und dies alles kann als eine 
Kriſe des Kapitals bezeichnet werden, weil das Kapital ſo 
langſam aufhört, eine Macht zu ſein, wie es früher der Fall 
war. Ueberall kracht es in den Fugen und der Tag iſt nicht 
mehr fern, wo der Zuſammenbruch kommen muß. Eine geſchicht⸗ 
liche Wendung iſt eingetreten und iſt nicht mehr aufzuhalten. 
Die Menſchheit braucht heute in ihrer Ausartung eine andere 
Wirtſchaftsreform und Wirtſchaftseinheit. Der kollektive Ka⸗ 
i der in den verſchiedenen Konzernen, Syndikaten 
uw. entſtanden tt, bewährt ſich überhaupt nicht und wird ſich 
ſelbſt aufgeben müſſen. Nur eine Mitbeſtlimmung der Arbeiter: 
ſchaft kann die Lage beſſern. Um ſich aber immer noch über 
Waſſer zu halten, ſieht das Kapital im Faſchismus ſeinen 
Freund, dem die Aufgabe geſtellt wird, dieſen weiter auftecht 
zu erhalten, weil man ſelbſt die Kraft hierzu nicht mehr beſitzt. 
Trotz aller Experimente kann nur eine Beſſerung erreicht wer⸗ 
den, wenn die Arbeiterſchaft durch die Eroberung der Wirt⸗ 
ſchaft zur politiſchen Macht gelangt und dies kann nur die ſo⸗ 
zialiſtiſche Menſchheit vollbringen. — In der Auesſprache be⸗ 
teiligten ſich mehrere Genoſſen. die ſich im Sinne des Referenten 
ausſprachen und neue Momente anführten. Den Stadtverord⸗ 
notenbericht gibt Genoſſe Mazurek, und teilt unter „Verſchie⸗ 
denes“ mit, daß am Sonntag. den 25. Oktober, nachm. 3 Uhr, 
Genoſſe Kowoll im großen Sagle einen Vortrag halten wird, 
wozu die Genoſſen und insbeſondere die Genoſſinnen eingeladen 
find. Ferner wurde mitgeteilt, daß in Königshütte die „Ars 
beiterwohlfahrt“ einen Vortrag für die Frauen halten läßt, und 
dazu ein namhafer Frauenarzt gewonnen wurde. Selbſtver⸗ 
ſtändlich haben zu dieſem Vortrag auch Männer Zutritt. Nach⸗ 
dem auf die am Sonntag ſtattfindende Aufführung der Theater⸗ 
gruppe „Die Zermalmten“ und auf den Beſuch der Vorträge des 


Bundes für Arbeiterbildung hingewieſen wurde, ſchloß der Vor⸗ 


ſitzende um 10 Uhr die intereſſant verlaufene Sitzung mit dem 
Gruß „Freundſchaft“. m. 


. Anmeldung der Militärpflihtigen des Jahrganges 1911. Der 


Magiſtrat Königshütte macht bekannt, daß nach dem Artikel 25 
des Geſetzes vom 23. Mai 1923 über die allgemeine Wehrpflicht 


und der Bekanntmachung des Miniſters für militäriſche Angeles 
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1 von der ul. Mickiewicza 62, wurde auf dem Wege zur Schule 


* 


genheiten vom 8. März 1928 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 46, Pos. 158, 
alle männlichen Perſonen, die im Jahre 1911 geboren ſind und 
im Stadtkreis Königshütte wohnen, verpflichtet ſind, ſich im 
Militärbüro, Rathaus, Zimmer 107 in der Zeit von 9 bis 13 
Uhr nach folgendem Plan zur Regiſtrierung zu melden: Am 
Montag, den 12. Oktober alle Perſonen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A- B, Dienstag, den 13. Oktober C- D, M 


16. Oktober I— I, Sonnabend, den 17. Oktober K, Montag, 
den 19. Oktober L. -L, Dienstag, den 20. Oktober 
MN Mittwoch, den 21. Oktober OP., Don⸗ 


nerstag, den 22. Oktober RS, Freitag, den 23. Oktober St, Sz, 
Sch, Sonnabend, den 24. Oktober T, U, V, Montag, den 26. Ok⸗ 
tober W—3. Bei der Regiſtrierung ſind Perſonalausweiſe, 
Fach⸗ und Schulzeugniſſe mitzubringen. Nicht zu melden brauchen 
ſich Ausländer, deren Staatszugehörigteit den Behörden bekannt 
iſt. Perſonen, die ſich an den angeführten Terminen zur Yies 
giſtrierung nicht melden können, haben Gelegenheit dazu bis zum 
Ende Oktober. Selbſtverſchuldete Uebertretung der Verordnung 
zieht nach Artikel 97 Beſtrafung in Höhe bis zu 500 Zloty oder 
6 Wehen Arreſt oder beide Stiafen zugleich, nach ſich. m. 


Vom Auto überfahren. Die 6 Jahre alte Agnes Lendla 


von dem Perſonenauto Sl. 7421 angefahren. Mit verſchie⸗ 


denen Körperverletzungen wurde das Kind in die Eltern⸗ 
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nr 


wohnung gebracht. m. 
Er will nicht mehr Soldat ſpielen. Vor einigen Tagen 
erſchien in der Wohnung des Georg Mrowca, der beim Ges 


werbetreibenden Swierkot in Bismarckhütte beſchäftigt iſt, 


der beim 75. Infanterieregiment im Militärverhältnis ſte⸗ 
hende Georg Stroka und übernachtete daſelbſt. In der 
Nacht ſtand er auf, kleidete ſich in die Zivilkleider des M. 


fſteckte feine Militärpapiere ein und verließ heimlich die Woh⸗ 


* 


Aufklärung gefunden. In der Nacht zum 
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; 


5 
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21 Kiſten Marmelade 


gi 


. 


* 


* 


erheblich geſchädigt. 
ſon, die etwas „kaufen! wollte, ſuchte und ſuchte, konnte aber 
nichts „Paſſendes“ finden. Der Käufer entfernte ſich unver: 


reren hundert Zloty jeit, 


nung. Anſcheinend hatte der ausgeflogene Vogel ſeinen Kurs 
jenſeits der Grenze eingeſchlagen. r m. 
Aufgeklärter Fund. Die geſtern berichtete Entdeckung 
von 20 Kiſten Marmelade cuf dem Marienfriedhof hat ihre 
reitag wurde in 
das Magazin des Kaufmanns Heinrich Wloczinski an der 
ul. 3⸗go Maja 50, ein Einbruch verübt und die Täter hatten 
eſtohlen. Ihrer Beute ſcheinbar nicht 
genug ſicher geweſen, 9 ſie dieſe auf dem Friedhof auf⸗ 
gehoben. m. 
Heute wird alles geſtohlen. Bei der Polizei meldete 
Frau Helene P. von der ul. . daß ihr aus der 
Wohnung ein Koffer mit koſtbaren Wäſcheſtücken, den ſie 
unter einem Bett aufbewahrt hatte, geſtohlen wurde. die 
Gechädigte das letzte Mal vor einigen Wochen nach dem 
Koffer Umſchau gehalten hat, konnte ſie nicht nähere An⸗ 
gaben machen. — Ferner zeigte Kaufmann Auguſt Komen⸗ 


Dzinski von der ul. Wolnosci an, daß ihm aus dem Hofe ein 


roßes Faß geſtohlen wurde. Der Dieb ſcheint das geſtohlene 
Gut ſcheinbar zum Krauteinlegen benötigt zu haben. m. 


Für den Winter. Kaufmann Daniel Rubenfeld von der 


ul. Jagiellonska 3 wurde durch einen „Beſuch“ dieſer Tage 
In ſeinem Geſchäft erſchien eine Per⸗ 


richteter Sache. Erſt nach einiger Zeit ſtellte man das Feh⸗ 
len eines Damenmantels mit Pelrdeſat, im Werte von meh⸗ 
m. 


Nie Tagung der polniſchen Shadecja 
in Kattowitz 


Die Partei der chriſtlichen Demokratie in Polen hat 
eſtern in 1 unter Leitung des Senators Koby⸗ 
inski ihren Jahreskongreß abgehalten. Das Betätigungs⸗ 
gebiet dieſer 1 15 iſt ganz Polen, aber ihr Einfluß iſt 
auf die weſtlichen Gebiete des polniſchen Staates beſchränkt. 
Am ſtärkſten iſt fie in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Ins⸗ 
geſamt hat die Partei Million Stimmen bei den leßten 
Sejm⸗ und Senatswahlen erobern können. Sie zählt 
15 Seimabgeordnete im Warſchauer Sejm und 4 Senatoren. 
Im Schleſiſchen Sejm hat die Chadecja 15 Sejmabgeordnete 
und 4 Sejmabgeordnete der N. P. R., die ebenfalls im 
Chadecjaklub ſitzen. 

Die Chadecja war früher viel ſtärker geweſen, aber ein 
8 Teil ſchwenkte von der Partei zur Sanacja über. 

ach der Enthaftung Korfantys aus Breſt⸗eitowst, ſind nur 
noch Ueberreſte der Partei zurückgeblieben. Um die Cha⸗ 
decja von neuem aufzubauen, wurde die Korfantygruppe, 
die 1927 aus der Geſamtpartei ausgeſchloſſen wurde, wieder 
aufgenommen und Korfanty zum Vorſitzenden der Geſamt⸗ 
partei gewählt. In den letzten Monaten wurden in allen 
Landesteilen Bezirkskonferenzen abgehalten und eine Kon⸗ 
ſolidierung der Chadecja herbeigeführt. Alles was nicht 
ganz ſicher war, iſt abgeſplittert oder aber aus der Partei 
Ausgeſchloſſen worden. 

Um eine Stärkung der Partei herbeizuführen, wurden 
Verſuche unternommen, die N. P. R. mit der Chadecja zu 
fuſionieren. Bis jetzt iſt es jedoch nur bei den Verſuchen 

eblieben. Nicht einmal in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
am die Verſchmelzung zuſtande. In der geſtrigen Tagung 
war die N. P. R. durch Sejmabgeordneten Roguszczak ver: 


treten. — 
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Der rote Hahn. Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde im vergan⸗ 
genem Monat 5 Mal zur Hilſeleiſtung alarmiert und zwar 3 
Mal nach dem nördlichen und 2 Mal nach dem ſüdlichen Stadt: 
teil. Brandurſachen waren in allen Fällen Unvorſichtigkeit. m. 

Aus dem Fundamt. Als gefunden wurde in der Kö⸗ 
nigshütter Polizeidirektion ein Damenſchirm abgegeben. Die 
Eigentümerin kann ſich daſelbſt im Zimmer 10 zum Empfang 
melden. m. 

Der Arbeitsmarkt in Königshütte. Im vergangenem Monat 
haben ſich im Königshütter Arbeitsloſenamt 5850 hieſige Ein⸗ 
woher um eine Beſchäftigung beworben und zwar 4967 Männer 
und 883 Frauen. Auf die einzelnen Berufsſtände entfielen: 
Bergbau 785, Hüttenweſen 656, Metallhütten 738, Baugewerbe 
322, Holzgewerbe 115, unqualifizierte Arbeiter 1899, darunter 
451 Frauen, Hausperſonal 273, Bürcarbeiter 212, Techniker 52, 
Praktikanten 19, andere Berufe 102, Jugendliche 175, andere Be⸗ 
rufe 454. An freien Stellen wurden 675 zur Anmeldung ge⸗ 
bracht, wohin 758 Arbeitsloſe entſandt wurden. Aus der Re⸗ 
giſtrierungsliſte wurden 887 Perſonen geſtrichen. Die Zahl der 
regiſtrierten Arbeitsloſen betrug 4963, darunter 775 Frauen. m. 


Siemianowiß 

Die Belieferung mit Winterkartoffeln an die Hütten⸗ und 
Grubenbelegſchaften, welche ihre Kartoffeln durch die Kartoffel⸗ 
Zentrale des Arbeitgeberverbandes beziehen, beginnt in lau⸗ 
fender Woche. Wie alljährlich, werden dieſe den Beziehern frei 
ins Haus zugeſtellt. Der Preis iſt noch nicht feſtgeſetzt und wird 
erſt nach Erledigung der Lieferungen bekanntgegeben werden. 

Doppelverdiener. Im Zeichen der Arbeitsloſigkeit und des 
Abbaues von Arbeitern und Angeſtellten iſt es eine große Un⸗ 
gerechtigleit und ein übles Beiſpiel von dem geſunkenen So⸗ 
zialempfinden der Direktoren und Arbeitgeber, daß ſie Fami⸗ 
lienernährer entlaſſen, während ſie in anderen Fällen wieder 
mehrere Angehörige einer Familie weiterbeſchäftigen. Ein 
kraſſes Beiſpiel erfahren wir von der hieſigen Bergverwaltung, 
wo zwei verheiratete Frauen im Dienſt ſtehen, deren Männer 
ebenfalls dort angeſtellt ſind und ein größeres Einkommen be⸗ 
ziehen. In ſolchen Fällen wenigſtens müßten doch die Auf⸗ 
ſichtsbehörden eingreifen. Das iſt doch eine himmelſchreiende 
Ungerechtigkeit. Solche Fälle find auch wo anders noch zu finden. 

Geriſſene Bauern. Der Marktpreis für Winterkartoffeln 
beträgt am Freiladegleis 3.20—3.50 Zloty. Die Bauern von 
Groß⸗Dombrowka verkaufen, wie alljährlich, ihre Kartoffeln 
viel teurer. In dieſem Jahre beträgt der Preis nicht unter 5,00 
Zloty pro Zentner. Die hieſigen Bürger kaufen dieſe Kartoffeln 
für den hohen Preis, weil ſie angeblich beſſer ſein ſollen. An⸗ 
geregt durch den hohen Verdienſt kamen einige dieſer Bauern 
auf den geriſſenen Einfall, die billigeren Kartoffeln vom hie⸗ 
ſigen Güterbahnhof einzukaufen, fie nach Dombrowka zu fahren, 
um dieſe dann den hieſigen Käufern für teures Geld wieder 
zu verlaufen und nach Siemianowitz zurückzufahren. Auf dieſe 
Art werden viele Käufer von dieſen Gaunern geprellt. — Den 
ſo Gemeierten iſt natürlich nicht zu helfen, ſie müſſen eben 
ihre Einbildung teuer bezahlen. 

Vergebung von Malerarbeiten. Die Malerarbeiten in der 
neuen Arbeiterkolonie der Gemeinde an der Michalkowitzer 
Straße ſind an fünf Melermeiſter vergeben worden, wovon vier 
im Orte wohnen und einer auswärts. Da das Malergewerbe 
unter der Arbeitsloſigbeit am meiſten zu leiden hat. iſt es 
immerhin nicht recht, wenn Gemeindearbeiten an auswärtige 
Firmon vergeben werden und hieſige der Gemeinde zur Laft fallen. 

Bevölkerungsbewegung. Im Monat September haben 
ſich angemeldet 71 männliche und 119 weibliche Perſonen. 
Abgemeldet wurden 86 männliche und 115 weibliche Per⸗ 
ſonen, demnach ein Abgang von 11 Einwohnern. 


MNuslowiß 

Die Kurve der anſteckenden Krankheiten in Myslowitz. 
In der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September regiſtrierte 
die ſtädtiſche Polizei in Myslowitz folgende Fälle von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten: 7 Todesfälle an Tuberkuloſe, 1 an 
Diphtheritis, 5 Todesfälle an Scharlach, 2 an Wochenbett⸗ 
fieber und ein Fall an Anterleibstyphus. 

Nickiſchſchacht. (Zahlungsauffor derungen.) 
Zu einer wahren Qual für die Invaliden der Gieſchegruben 
iſt ſchon ſeit den letzten Jahren die Mietszinsſtreitfrage ge⸗ 
worden, denn es regnet nur von ſeiten der Spolka „Gieſche“ 
an Mahnungen und Zahlungsaufforderungen der reſtieren⸗ 
den Miete, welche infolge des 80prozentigen Auſfſchlags ent⸗ 
ſtanden iſt. Dieſes Zorgehen gegen die Inraliden, iſt un: 
erhört, weil andere Verwaltungen davon alle Abſtand ge⸗ 
nommen haben. Dieſer Tage hat die Spolka „Gieſche“ er⸗ 


\ 
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4 inge⸗ 
Die Tagung wurde durch eine Rede Korfantys each 
leitet, der auch das politiſche Referat gehalten hat. in 
dem Organiſationsbericht wurde ein Beſchluß gel ziehe? 
Parteiblatt herauszugeben, das zweimal im Monat © rde 
nen wird. Nach dem politiſchen Referat Korfantys Groß⸗ 
eine Programm⸗Deklaration beſchloſſen, die auf die fat. 
machtſtellung Polens, unter Wahrung aller Rechte 815 zung 
Kirche zugeſchnitten iſt. In einer weiteren Entſch nabge⸗ 
wurde die Sejmklubspolitik gebilligt und die Seim 
ordneten aufgefordert 

gegen das Vudget der gegenwärtigen Regierung 

zu ſtimmen. nd 

weil die Partei kein Vertrauen zu dem Syſtem habe u 
ſeine Liquidierung anſtrebe. irl⸗ 

Eine beſondere Entſchließung befaßt ſich mit der Men, 
ſchaftskriſe und verurteilt das gegenwärtige Steuerſof die 
das die Arbeitswerkſtellen ruiniert. Weiter wird 4 


n 
it? 
Allgemeinheit appelliert, den Arbeitſloſen zu elfen, Self 

oſen 


vetſtändlich wird dem Kardinal Hlond der Dank fü ( 
Hirtenſchreiben ausgeiprohen, daß er ſich der Arbeits 
angenommen hat. Der Kongreß erflärt ſich weiter für Ar⸗ 
Beibehaltung aller Sozialgeſetze und ſtellt feſt, daß die 
beiter auf die bisherigen Löhne nicht verzichten er N 

n den Hauptparteirat wurde Korfanty als erſter un, 
Cpacknst als zweiter Vorſitzender gewählt. Selbſtverſtünge 
lich wurden an den Papſt und alle polniſchen Karin 
Huldigungstelegramme geſchickt. Daß Wojciech Kort 
wiederholt durch die Delegierten gefeiert wurde, bra 
wohl kaum extra betont zu werden. 


5 D 
neut neue N er ag ia an die Invaliden hen 


ſandt, die reſtierende Miete binnen 14 Tagen zu begleichen 
Stehen ſchon dieſe Armen mit ihrer kümmerlichen Rente f 
einer entſetzlichen Notlage vor dem Winter infolge nn 
ar Brennmaterial, wo jo mancher mit Grauen und Entſehen 
daran denkt, ſo beweiſen die Zahlungsaufforderungen gen 
7 zu was man die armen ausgebeuteten Invali 
reibt. 


schwienkochlowitz u. Amgebung 


zen? 
Naſch tritt der Tod... Auf der ulica Kelejowa in Schm ag, 
tochlowitz brach ein gewiſſer Joſef Urbaniok aus Schwien ge 
lowitz plötzlich zuſammen. Der Tod trat in kurzer Zeit ein. f 
es heißt, ſoll Herzſchlag die Urſache des plötzlichen Todes ſein. & f 
An der Türklinke erhängt. Selbſtmord verübte der zejährin, 
Edmund Lebek aus Schwientochlowitz, welcher ſich an der n⸗ 
klinke ſeiner Wohnung erhängte. Lebek iſt von Beruf Hut i 1 
arbeiter und wohnte zuletzt auf der ulica Farna 19. Das Mo e 
zur Tat konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Der Tote Dun 
in die Leichenhalle überführt. Weitere Unterjuhungen find ., 
Gange, um die eigentliche Urſache des Selbſtmordes zu en 
teln. . j a 0 
Bismarkhütte. Die bisherige Volksschule 6 iſt in zwei 45, 
teilungen eingeteilt worden, die nun ſelbſtändig geleitet ge 
den und eigene Lehrpläne haben. Die Mädchenſchule hat 
Nr. 7 erhalten. Leiter der Knabenabteilung it Rektor 2 
nowski, und Vorſteherin der Mädchenſchule Lehrerin dbu 
Godziewsti. Dieſe Aenderung ift durch die noch nicht erf 2 
Sertigitellung der neuen 248laffigen Volksſchule bedingt wen 
Eintrachthütte. Auf der Schlacenhalde bewu he 
los aufgefunden) Beim Kohlenſammeln wurde auge, 4 
Schlackenhalde, in der Nähe der Klarakolonie in Eintrachthun 
der Auguſt Kram aus Eintrachthütte bewußllos aufgeſundge⸗ 
Derſelbe wurde unverzüglich nach dem nächſten Krankenhaus 7, 
ſchafft, wo ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden. hen 
gelang den Kram ins Leben zurüczurufen. Nach dem ärzili 
Gutachten ſoll Gasvergiftung vorgelegen haben. 2 
Friedemshütte. (Wann endlich werden die Ge 
hälter und Penſionen ausgezahlt?) Daß 
Wirtſchaftslage dieſes Werkes viel zu wünſchen übrig läßt, le nd 
tet wohl einem jeden ein. Und auch, daß ſich die Be an 
von Geldmitteln äußerſt ſchwierig geſtaltet. Doch konnte An⸗ 
bis heut wenigſtens ſoviel Geld beſchafft haben, daß man den ten 
geſtellten wenigstens einen kleinen Vorschuß und den Penſiond f 
ihre Penſion hätte aushändigen können. Es iſt heut keiner ger 
Roſen gebettet, und alle warten ſchon mit Schmerzen auf ihr 
dientes Geld. 15 
Groß⸗Dombromka. (Iſt ſo etwas in einem K ben 
turſtaat m 582 ich.) Die Not iſt wirklich groß unte fu 
Arbeitsloſen. 1 Arbeitsloſe fühlt ſich immer noch Dom⸗ 
lich, wenn er eine anſtändige Wohnung dat. In Groß⸗ en 
browka ſcheint das nicht der Fall zu ſein, denn dort we 
nur Leute bevorzugt, die „Niech zyje“ ſchreien und wenn e 
auch nichts in den Topf zu ſtecken haben. Solche Arbeits in 
die nicht nach der Pfeife der Sanatoren tanzen, wit 
Dombrowka die Hölle auf Erden. Dieſer Tage hatten get 
die Gelegenheit, Augenzeuge zu ſein, wie ein Arbeits ebe 
mit ſeiner Familie zu Grunde gerichtet wird. Da len 
nicht in der Lage war, ſeine frühere Wohnung zudest ip 
ſo wurde er mit Hilfe der Gemeinde aus derſelben e eits⸗ 
tiert. Das wäre nicht paſſiert, wenn der betreffende ni t 
loſe ein Sanator geweſen wäre. Um den Unglücklichen 7, 
auf der 1 zu laſſen, wurde ihm beim Gaſtwirt fr 
tyſſek beim Stall eine Kammer angewieſen, die für 8 paß 
tyſſek ſein Vieh zu ſchlecht iſt, denn er hat Angſt Len del 
ihm das Vieh geſtohlen wird. In dieſer baufälligen fault 
mer, wo die Balken über den Köpfen der Familie veſeiner 
und gebrochen hängen, muß der Bedauernswerte mit kran. 
ſechsköpfigen Familie kaufen. Die ganze Familie iſt rem 
Die Kinder können nicht die Schule beſuchen. Und di be⸗ 
Elend ſieht die Cemeinde ruhig zu. Wir müſſen m 11 der 
tonen, daß in Groß⸗Dombrowka eine hohe Perſönlichken at 
Wejewedſchaft mohnt, und zwar der Wojewodſcha chen 
Plonka. Pan Plonka weiß von dem Elend des Anglüc ten 
u genau und unternimmt nichts, um ihn aus der MW 
age zu befreien. Hier muß von einer anderen Seite 
nung geſchaffen werden. In erſter Linie müßte d 
fundheitsamt der Wezewodſchaft eingreifen und eine 10 
tigung der elenden Bude vornehmen. Ferner müßte zen 
Baupolizei dr Bude ſperren, denn ſie gefährdet ſechs uf 
ſchenleben, die notgedrungen in derfelden Fauſen MENT I 
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San het 


Verwaltung 


‘ Swatkowskiemu mieszkanie 2 koniecznosci u 
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. ezynsz zapéacié przez szereg miesiecy. — 
Pfacenia czynszu, zostal Swatkowski na 
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Hier kann man wiederum ſagen, daß der Zuſtand der von 
en Sanatoren gefördert wird, auf die Dauer unhaltbar iſt. 


Die Gemeindegewaltigen von Groß⸗Dombrowka gehören nicht 


55 die Aemter. Hoffentlich werden unſere Ermahnungen 
ei den zuſtändigen Behörden etwas nützen, indem ſie ener⸗ 
giſch zugreifen und Ordnung ſchaffen. — 
Hohenlinde. [Straßenbahn prallt gegen Eiſen⸗ 
der dach ranke.) Ein Straßenbahnunfall ereignete ſich auf 
9 5 Schmalſpurbahnſtrecke der Beuthener Chauſſee in Hohenlinde 
re hrallte die Straßenbahn Nr. 313 mit Wucht gegen eine 
5 iſenbahnſchranke, welche total demoliert wurde. Perſonen ſind 
zum Glück nicht verletzt worden. * 


Neudorf. (Wohnungsloſe ergreifen Beſitz leerſtehender Woh⸗ 
nungen.) Auf der ulica Poniatowskiego war in einem der 
gehörigen Gebäude die Ortspolizei untergebracht, 
die nun aber ſeit ungefähr einem Jahre in die Räume des alten 

meindehauſes verlegt wurde. Dadurch ſtand nun das Haus 
auf der Poniatowskiego leer. Vor kurzer Zeit nun zogen Woh⸗ 
nungsloſe, insgeſamt 13 Familien, in dieſes Gebäude ein und 
ſtellten den Eigentümer vor die vollendete Tatſache unrecht⸗ 
mäßiger Beſitzergreifung. Die bisherigen Wohnungsloſen 

len ſich recht wohl dort, und wollen jo lange wohnen blei⸗ 
en, bis man ihnen andere Wohnungen zuweiſt. 

Berichtigung. Von der Starostei in Schwientochlowitz 
geht uns folgende Berichtigung zu: W zwiazku z artykulem 
Pt.: „Geht das den Gemeindevorsteher wirklich nichts an“, 
Zamieszczonym w tamt. pismie z dnia 2. 10. 1931r. Nr, 
226, prosze o zamieszezenie na podstawie Paragrafu 11 
ustawy 2 dnia 7. 5. 1874 r. (Dz. Ust. Rzeszy str. 65) na⸗ 
Stepujacego sprostowania: ® 

„Nieprawda jest jakoby Starosta nie reagowat wcale 
Na skargi wnoszone przeciw urzednikom i policji, natomiast 
Prawda jest, ze na skutek skargi Swatkowskiego zar- 
2adzilo Starostwo w $wietochlowicach dochodzenia, w 
Wyniku ktörych winny urzednik zostat ukarany. 

1 Nieprawda jest, ze Swatkowskiemu nie przydzielit 
Irzad gminny W Wielkiej Dabröwce mieszkania, natomiast 
Prawda, jest, ze Urzad gminny w. Dabröwki przydzielit 
N Nojaka w 
ielkiej Dabröwce przy ul. 3-g0o Maja 173, ktörego Swat- 
Owski dotychczas nie objaé nie chec. 

Nieprawda jest, ze mieszkanie przydzielone Swat: 
kowskiemu przez Urzad gminny grozi zawaleniem, nato- 
Miast prawda jest, ze mieszkanie to jest zupelnie odpo- 
Wiednie do zamieszkania. 

Nikt — tylko sam Swatkowski winien jest, ze popadi 
W obocne krytyczne polozenie. Zajmowaf on dawniej w 

horzowie przy ul. Dworcowej nr. 27, mieszkanie pod- 
egajace ustawie o ochronie lokatoröw, ktöre ustapil 
Niejakiemu Golisowi za 250 Zl., a objat po Golisu mieszkanie 
w Wielkieji Dabröwce, w nowym dmu, do ktörego niema 
Zastosowanie ustawa o ochronie lokatoröw. — Wlas 
zaplaci} Swatkowski czynsz 
jeszcze prace, mögt 
Z powodu nie- 
mocy wyroku 
Sadowego z mieszkania wyeksmitowany bez prawa do 
Otrzymania mieszkania z koniecznosci. itujac sie nad 
rodzina Swatkowskiego Naczelnik gminy mimo, ze nie 
miat obowiazku, przydzielif jednak Swatkowskiemu 
mieszkanie. 5 
Jak z powyzszego stanu faktycznego widaé narzekanie 


Seicielce tego mieszkania 
za dwa miesiace mimo, Za majac 


8 Swatkowskiego na wladze jest zupelnie nieuzasadnione 


Starosta Stalinski, _ 


Pieß und Umgebung 


Mannesleiche im Walde aufgefunden. 

Von Waldarbeitern wurde im Walde zwiſchen Woscyce und 
Sohrau eine Mannesleiche aufgefunden. Bei dem Toten fand 
man keine Dokumente vor, welche auf die Identitüt ſchließen 
laften würden. Nach einer Beſchreibung iſt der Unbekannte etwa 
0 bis 35 Jachve alt, 1.70 Meter groß. Er hat hellblondes Haar. 
leidet war derſelbe mit ſchwarzem Anzug, ſchwarzem Winter⸗ 
mentel und trug lange Schäfte. Perſonen. welche über den Uu⸗ 
dekannten irgendwelche Angaben machen können, werden erfucht, 
anverzüglich beim nächſten Polizeikommiſſorjat zu melden. 

Ver Tote wurde in die Leichenhalle geſchafft. 2 
Nikolai. (Bau der Jamnaſtraße.] Endlich hat ſich 
der Magiſtrat entſchloſſen, die Jamnaſtraße in Ordnung zu brin⸗ 
den. Mit den Arbeiten auf die man eine geraume Zeit warien 
nußte, iſt bereits begonnen worden. Bemerken möchten wir, daß 
uber 10 Jahre hindurch eine beſtimmte Summe im Stadtbudget 
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Roman aus der französischen Revolution 
3 von Henrik Henner 
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) 
0 Leibhaftig, im Dunkel der Nacht, ſtand die lleine Flora 
or den Augen feiner Dichterphantaſte — das Kind mit den 
ſeldblonden Locken, die wie Strahlenbündel der Sonne über 
— weiße, ſchöne Stirn fielen, das Kind mit den großen, 
1 ilchenblauen Augen, in denen ihm alles Glück und alle Zus 
unft Frankreichs zu ſchlummern ſchienen, jene Zulunft, die 
Li mmen mußte, um derentwillen dies Blut täglich und ſtünd⸗ 
ch in heißen, roten Strömen floß. 

Ya In Adriennes Kind, in Flora, ſah dei Dichtet Auguſte Ro 

r das Bild, das lebendig gewordene, dieſer Zukunft! 

ls er endlich das Haus der Frau Tourlan, Adriennes 
3 betrat, kam ihm Adrienne ſchon auf der Schwelle ent⸗ 


„Gottlob, gottlob“, ſtieß fie hervor, „wir haben uns alle 
ben ſolche Angſt um ſie gemacht.“ 
endäcuguſte Nodeur lachte. Dann führte er die ſchmale Hand 
chtig, feierlich an feine Lippen und jagte: - 
> fühle mich fo ſicher, jo ſicher in Versailles, und Ver⸗ 
iſt ja jo nahe, fo nahe bei Louveciennes!“ 5 
erste rienne lächelte beglückt. Aber ſofort kam es wieder in 
* Sorge von ihren Lippen: 5 
gen „Man lieſt von nichts anderem mehr, als von Verhaftun⸗ 
Name, c zittere vor jedem Zeitungsblatt, ich zittere, Ihren 
en zu finden, Augufte Nedeur!“ 


ſailles 


ee Sorge! Man hat leine Ahnung in Paris, wo 75 
) bin. And die wenigen Freunde, die es wiljen,- fin 
treu, a 0 gen F 

und dann?“ 


Sport vom Sonntag a 


Tow. Sportowe Murdi — Arbeiter F. C. Ems 2:2, 


Beide Ortsrivalen ſtanden ſich auf dem Emſer Sportplatz 
gegenüber, leider mußte der Schiedsrichter das Spiel 10 Minu⸗ 


ten vor Schluß abbrechen, da die Spieler des Tow. Sportowe 


trotz Mahnung unfair ſpielten. 

Freie Turner Kattowitz — D. H. V. Kattowitz 4:3 (3:0). 

In einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften 
auf dem Naprzodplatz gegenüber. Das Spiel ſelbſt wurde ſehr 
flott und fair von beiden Seiten durchgeführt. Seit langer Zeit 
zeigten die „Freien Turder“ wieder einmal, daß ſie noch ſpielen 
können. Durch das Tempo konnten die Turner bis zur Halbzeit 
mit 3:1 in Führung gehen. Nach dem Seitenwechſel gelang den 
Handlungsgehilfen der Ausgleich. Jetzt wollten einige Spieler 
ſich einer ſcharfen Spielweiſe befleißigen, dieſes verſtand jedoch 
der, das Spiel ſtets in ſeinen Grenzen haltende, Schiedsrichter, 
ſtets zu unterbinden. Kurz vor Schluß ſetzten die „Freien 
Turner“ zum Endſpurt an und es gelang ihnen, noch einen 
Treffer zu erzielen und ſomit den verdienten Sieg an ſich zu 
bringen. Schiedsrichter Lippich (Vorwärts Kattowitz) leitete das 
Spiel einwandsfrei. j 


1. F. C. Kattowitz — Pogon Kattowitz 4:0 (1:0). 

Seit langer Zeit ſtanden ſich wieder einmal um geſtrigen 
Sonntag die beiden Ortsrivalen auf dem Pogonplatz gegenüber. 
Der Klub trat zu dieſem Spiel ohne ſeine Stars (Geisler, Gör⸗ 
litz, Heriſch, Sosnitza) an und beſtritt dasſelbe mit einer voll⸗ 
kommen verjüngten Mannſchaft. Die jungen Spieler gaben ich 
auch die größte Mühe und führten ein ſelten ſchönes Spiel vor. 
Pogon kam gegen die Technik und den Ehrgeiz des Klubs nicht 
auf und mußte ſich eine einwandfreie Niederlage gefallen laſſen. 
Denn hätten die F. C.⸗Stürmer nicht ſo ein Schußpech, dann 
wäre die Niederlage Pogons beſtimmt noch weit höher geweſen. 
Aus dieſem Spiel konnte man am beſten erſehen, daß die jungen 
Kräfte wenigſtens ein Spiel zeigen. 

Naprzod Lipine — L. T. S. G. Lodz 5:2. 

Vor ungefähr 3000 Zuschauern ging auf dem Naprzodplatz 
dieſes Treffen obiger Mannſchaften, um den Aufitieg in die Len⸗ 
desliga, von ſich. Mit Bangen ſah man eigentlich dieſem Spiel 
entgegen, da die Lipiner ſchon einmal an den Lodzern vor zwei 
Jahren geſcheitert ſind. Der Wurf iſt jedoch gelungen, ob es 
abet im Rückspiel in Lodz gelingen wird, iſt noch ſehr fraglich, 
do man die Oberſchleſier kurz vor dem Ziel gewöhnlich verſchiebt. 
Das Spiel ſelbſt wurde ſehr ſcharf durchgeführt. Schöne Momente 
ſah man ſehr wenig, da die Gäſte ſehr wenig zeigten und mehr 


noch der Tormann, der eine größere Niederlage verhinderte. 
Aber auch bei den Lipinern vermißte man viel von dem, was ſie 
ſonſt zeigten. Der Sieg Naprzods war vollauf verdient. Ge⸗ 
winnt Naprzod noch das Spiel in Lodz, dann iſt der Auſſtieg in 
die Landesliga ſicher. Sehr ſchwach war bei dieſem Spiel den 
. der das unfaire Spiel nicht zu unterbinden ver⸗ 5 
tand. N 


— 


Rosdzin Schoppinitz — 66 Zalenze 620. 

Beide Stürmerreihen zeigten ſchwache Leiſtungen, jo daß dass 

Spiel ohne Ergebnis endete. Schiedsrichter Stronczyt gut. 
Amatorski Königshütte — K. S. Domb 3:2 (2:0). 

Beide Mannſchaften beſtritten das Spiel erſatzgeſchwächt. 
Amatorski war die techniſch beſſere Mannſchaſt und gewann 
knapp gegen die gleichfalls gut ſpielenden Domber. 

Slavia Ruda — Eiſenbahn Kattowitz 2:1 (1:0). 

Im Freundſchaftsſpiel blieben die Rudaer gegen die Eiſen⸗ 
bahner knapper Sieger. | 

Naprzod Ruda konnte Haller Bismarckhütte mit demſelben 
Reſultat aus dem Felde ſchlagen. N 

06 Myslowitz — A. B. K. Ariſton Natibor 10:5. 3 

Die Boxabteilung der Myslcwiger trat verſtärkt durch 
Wieczorek (B. K. S. Kattowitz) am Sonntag gegen Ariston 
Ratibor an. Der Kampf endete mit einem einwandfreien Sieg 
der Myslowitzer. Allerdings gewann Wieczorek zwei Punkte 
durch techniſchen k. o., und im Schwergewicht fielen die Punkte 
kampflos an Myslowitz, da der Raliborer nicht antrat. N 

Stadion Nikolai — Wawel Antonienhütte 2:5 (2:2). 

Die Nikolaier traten mit Erſatz an und verloren nach 
ſchönem Spiel 2:5. Die Reſerven beider Mannſchaften trennten 
ſich 5:5. 

B. B. S. V. Bielitz — Mähriſch Oſtrau 1:1. 

Das unentſchiedene Ergebnis iſt nicht ſehr erhebend für den 
B. B. S. V. Entweder ſpielten die Eäſte ſehr gut, oder die 
Bielitzer hatten wieder einmal zahlreichen Erſatz eingeſtellt. 

Hakoah Bielitz — Cracovia Krakau 0:4 (0:3). 

Die Hakoah hatte am Sonnabend die Cracovia zu Gaſt und 
mußte ſich eine ziemlich empfindliche Niederlage von den lechnſſch 
beſſeren Gäſten gefallen laſſen. g 

Ruch Vismarckhütte — Lechja Lemberg 2:2. ö 

Die Bismarckhütter mußten ſich anstrengen, um gegen den 

Ligabenjamin, auf deſſen Platz, wenigſtens ein Anentſchieden 


der unfairen Seite zuneigten. Der beſte Spieler der Gäſte war J herauszuholen. 4 
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bewilligt wurde, dieſe Straße zu reparieren, aber jedes Jahr 
wurde dieſes Geld zu etwas anderem verwendet und die Straße 
kam von Jahr zu Jahr in einen mehr unerträglichen Zuſtand 
bis ſie ſchließlich in dieſem Jahr nicht mehr paſſierbar war. 
Jede Intervention bei dem Magiſtrat wurde dahin beantwortet, 
daß die Straße keine Durchfahrtsſtraße iſt und noch Zeit iſt, 
dieſelbe zu reparieren. Da der Zuſtand unhaltbar wurde, kam 
es zu einer öffentlichen Kritik, welche dem Magiſtrat nicht gefiel 
und er Hat ſich entſchoſſen, mit dem Umbau zu beginnen. 
die Beleuchtung der Jamnaſtraße könnte eine beſſere ſein wenn 
wir bedenken, daß ſie an Markttagen von ſämtlichen Fleiſchern 
in Anſpruch genommen wird. Wenn die ſtädtiſchen Körper: 
ſchaften für die Beleuchtung anderer Straßen und der Parkan⸗ 
lagen ſorgen können wo es gerade jo notwendig iſt, weil die 
Parkbeſucher lieber im dunkeln als im Licht ihre freien Stunden 
verbringen wollen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften werden gut 
tun, diejenigen Straßen mit Licht zu verſehen, wo die Bewohner 
einen Anſpruch darauf ſtellen und es auch gebrauchen, wenn ſie 
in den dunklen Abenden die Straßen paſſieren müſſen. Bei 
Regenwetter und Kälte wird auch niemand die Parkanlagen be⸗ 
ſuchen und zu was ſoll dort das Licht unnötig brennen. Wir 
wollen hoffen, wenn ſich der Magiſtrat, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen entſchloſſen hat die Jamnaſtraße zu reparieren, wird er 
ſich auch entſchließen müſſen auf derſelben das Licht zu legen. Die 
Klagen der Bürger werden dann gewiß verſtummen. b. 
Podleſie. (Zwei Gaftwirte, die Barmherzigkeit 
verſtehen.) Dem Veiſpiel anderer Gemeinden folgend, iſt 
auch unſere Gemeinde herangetreten, die Bettelaktion in die 
Wege zu leiten, um für die Arbeitsloſen etwas zu erbetteln, 
weil der Vater Staat angeblich kein Geld für ſolche Zwecke hat. 
Die Arbeitsloſen wollen aber eſſen und auch nicht nackt herum⸗ 
laufen. Darum muß für ſie gebettelt werden. Bei uns in 
Podleſie haben ſich die Gemeindebeamten entſchloſſen, die Aktion 
ſelbſt in die Hand zu nehmen und gingen von Haus zu Haus, 
um freiwillige Gaben entgegenzunehmen. Was ſie nun feſt⸗ 
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Wieder lächelte er. 

„Wir gleichen dem Halm, über den der Sturm dahinfährt, 
ohne ihn knicken zu können, indeſſen die Eiche und die Pappel 
in ſeines Wahnwitzes gigantiſcher Umarmung zerbrechen 
Aber — iſt die kleine Flora noch auf?“ 

„Sie iſt ſchon zu Bett, Auguſte!“ 

„Dann führe mich zu ihr — ja, willſt du?“ 

„Aber gern, wenn du es wünſcheſt.“ 

„Ich habe ſo etwas wie brennenden Durſt nach ihrl« 

Erſtaunt blickte Adrienne Auguſte Rodeur an. 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Das Toll heißen, daß man in dieſen Tagen des Blutes 
Durſt nach der Unſchuld, nach der Kindheit der Menſchheit hat. 
Führe mich an das Bett!“ 

Adrienne ging voraus. Sie hielt den Leuchter mit der 
flackernden Kerze in der Rechten. Das unſtete Licht der Flamme 
fiel auf ihre ſchlanke Gestalt in dem einfachen, glatten, wei⸗ 
ßen Gewand und verriet dem ſchwärmenden Freund jede Be⸗ 
wegung ihres graziöſen Körpers, Es fiel auf das wunderſam 
geformte, bleiche Geſicht, auf die baſtanienbraunen Locken, die 
ſich nur widerſpenſtig um das Oval dieſes herrlichen, wie von 
Künftlerhand gemeißelten Kopfes fügten. Sie war das Bild 
ihrer Tage, dachte da Auguſte Rodeur, oder nein... der ver⸗ 
gangenen Tage, der für immer dahingegangenen. 

Adrienne ſtieg die Treppe zum erſten Stockwerk des Land⸗ 
hauſes empor, in deſſen Schlafzimmer die kleine Flora ruhte 
und trunken von Liebe und Dichtung und Schönheit folgte 
Auguſte Rodeur. ö 

Es war Adriennes großes und breites Himmelbett, in dem 
die Kleine ſchlief. Das Bett, das die Angebetete einſt als eine 
der glücklichſten ihres Geschlechts mit dem Offizier in ſeligen 
Nächten geteilt hatte. Ein reich mit Gold und Elfenbein ver⸗ 
ziertes, über dem ſich ein Himmel aus hellblauem Seiden⸗ 
damaſt wölbte. 

Das Kind ſchlug die großen, graublauen Augen, das Erb⸗ 
leil ſeiner ſchönen Mutter, nicht auf. Es ſchlief ruhig und 


Auch 


geſtellt haben, iſt wert, daß man es der Oeffentlichkeit zur 
Kenntnis gibt. Die armen Schlucker, die ſchon für die Erhal⸗ 
tung ihrer eigenen Familien nicht zu viel übrig haben, haben 
nach ihrem Ermeſſen geſpendet. Nun ſind in Podleſie zwei 
Gaſtwirte, die neben ihrer Gaſtwirtſchaft noch größere Sande 
wirtſchaften betreiben. Bemerlen möchten wir, daß die Arbeits⸗ 
Iofen, als fie noch im Arbeitsverhältnis Fanden, in den beiden 
Gaſthäuſern ſo manchen Zloty gelaſſen haben. Damals wußten 
die beiden Gaſtwirte, daß die Arbeiter Menſchen find. Heute 
ſind es keine Menſchen, weil ſie klein Geld zum Vertrinken haben. 
Wir wollen hier nur erwähnen, wieviel die beiden Gastwirte 
für die Arbeitsloſen übrig haben. Als die Gemei 

dort hinkamen und den Grund ihres Beſuches angaben, jo hat 
ſich der Gaſtwirt Staniok entſchloſſen, volle drei Zloty zu geben. 1 
Dieſe drei Zloty waren nicht etwa aus freiem Willen gegeben. 
Es ift möglich, daß er nach dem Weggehen der Beamten manchen 
Fluch ausgeſtoßen hat, daß er für die Arbeitsloſen was 2 
mußte, aber die nötige Energie beſeſſen hat, oſſen zu ſagen, er 5; 
hat für die Arbeitsloſen nichts übrig. Ganz anders hat es win 
Kollege Mroſek gemacht, denn er hat offen erklärt, er gibt nichts 
und hat auch nichts gegeben. Wenigstens war er kein Feigling. 
Hier iſt wiederum ein Beweis, daß bei den Beſitzenden über⸗ = 
haupt kein Verſtändnis für die Armut it. Die Arbeiter und 
Arbeitsloſen würden gut tun, die beiden Gaſtwirte zu boykot⸗ 
tieren. Kein Arbeitergroſchen darf bei dieſen Gaſtwirten ver⸗ 
trunken werden, wenn fie für die Arbeitsloſen kein Verſtüändnis 
haben, wo früher dieſelben Leute dort ihr Geld gelaſſen haben. 
Wie wir noch erfahren, ſind die beiden Galtwirte gute Katho⸗ 
liken, und der katholiſche Glaube doch gewiß etwas anderes von 
ſeinen Schäflein erwartet. Wir wiſſen es ganz genau, daß der 
Katholik Barmherzigkeit üben ſoll, um ſelig zu werden. Weil 
die Reichen keine Barmherzigkeit üben wollen, jo iſt auch bei 
Mroſek und Staniok das Sprichwort angebracht: „Eher kommt 
ein Kamel durchs Nadelohr, als ein Reicher in den Himmel. RR 
— 7 


ſicher weiter in den Daunen des prunkvollen Himmelbetts, und 


die goldblonden Locken wallten wie ein Strahlendiadem über 


feine weiße und hohe Stirn. Der Dichter Auguſte Rodeur fal⸗ 2 
tete bei dieſem Anblick die Hände. 7 
„Was iſt Ihnen, Auguste? x l k 
Er war feines Wortes mächtig. Seine Augen ftarrten auf 
das Kind. 5 
„Wiſſen Sie, was ich hier ſehe, Adrienne!“ ſtammelle 
Auguſte Rodeur unter Tränen. % 
„Was denn, mein Freund?“ * 
Er ſuchte die ſchlanken Hände Adriennes, fühse fie beide i 
an jeine Lippen, bedeckte ſie mit heißen Küſſen, und die bren⸗ 
nenden Tränen ſeiner Augen fielen auf dieſe Hände, ſo daß 
Adrienne leiſe erbebte. Endlich hatte er ſich gefaßt. * 
„Ich ſehe hier die Zukunft, Adrienne! Ich ſehe hier die 
Zukunft. für die all das Blut gefloſſen iſt und noch fließt!“ 
„Daß Sie auch immer nur an dieſes eine denken!“ 3 
„Ach ja, Adrienne! Ich ſehe hier das Gute, das Erhabene, 
das höchſte Weſen, die Vernunft, für die wir alle bluten und 
leiden müſſen. Ich ſehe hier die Welt, die Menſchheit, ich E 
Frankreich. das Frankreich. Adrienne, das einſt die Frucht, die 
ſüße Frucht, aus dieſem blutgedüngten Acker ernten wird! Oh, 
meine Freundin, wenn Flora einmal ernten ſoll. . bann bin 
auch ich dazu bereit. — 
„Wozu“, rief da Adrienne voll Entſetzen, „wozu... woran 
denken Sie denn, Auguſte Rodeur?“ * 
„An das, woran wir heute alle denken müſſen, woran wir 
alle denken ſollen, Adrienne! Was ſagte der Anbeſtechliche, als 
man ihm vorhielt, daß eines Tages die Sonne auch jeinn 
Blutgericht leuchten könnte — was ſagte er?“ 95 
„Was ſagte er?“ 5 8 
„Er ſagte nur: Eh bier... Eh bien, Adrienne Sourieux . 
Wenn ſolche Zukunft ahnungslos ſchlummert.. Für 9 
für Re. Er 
(Zortſetzung folgt.) N 


Bielitz und Amgebung 
An die arbeitende Bevölkerung von Bielitz⸗Biala und 


ie) Umgebung. 

Parteigenoſſen und Genoſſinnen! 

FR Geiſtige Arbeiter! 

Arbeiter und Arbeiterinnen! 

Die eee ſteigt in immer größerem Maße, Alle 
Völker und Staaten, welche von bürger ich + kapitaliſtiſchen 

- Regierungen beherrjcht werden, bereiten ſich zu maſſenhaften 
Rü tungen vor. Dieſe Kriegsrüſtungen foſten viele Mil⸗ 

liarden. Für den Militarismus werden jetzt ungemein 

höhere Summen Geldes verſchleudert, als vor dem Weltkrieg. 
Zu einer Zeit, wo Millionen armer Arbeitsloſer vor Hunger 
und Entbehrungen zugrunde gehen, verſammeln ſich die Re⸗ 
aktionäre aller Schattierungen zu ſogenannten Abrüſtungs⸗ 
konferenzen, um nach dieſen mit einem intenſiveren Wett⸗ 
rüſten einzuſetzen. Die Sozialiſten der ganzen Welt pro⸗ 
teſtieren mit aller Entſchiedenheit gegen das beabſichtigte 

Morden der unſchuldigen arbeitenden Bevölkerung. 5 

dieſem Zwecke richten wir den Appell an die arbeitende Be⸗ 

g völkerung aller Staaten und aller Völker, dahin zu wirken, 
daß ſämtlichen Rüſtungen Einhalt geboten wird und vor⸗ 


u, 
* 
set 


Dam ha 


große Demonſtrations⸗Verſammlung 
einberufen, um gegen den Krieg, gegen alle Kriegsrüſtungen 
und für den allgemeinen Völkerfrieden zu demonſtrieren. 
2 Referenten: Gen. Chobot, Abgeordneter des tſchechiſchen 
0 rlaments: Gen. Dr. Glücksmann, Abgeordneter des Schleſ. 
Sejms; Abgeordneter Gen. Czapinski und Abg. Gen. Reger. 
1 Erſcheint in Maſſen! Hoch der Pölkerfriede! 
Nieder mit dem Krieg und den Kriegsrüſtungen! 
Die Deutſche ſozialiſtiſche Arbeitspartei. 
Die poln. ſozialiſtiſche Partei von Wielitz u. Biala. 


handene Konflikte unter den Völkern beigelegt werden. 
In unſerem Induſtriegebiete wird von der Deutſchen 
1 e ad Arbeitspartei, der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei und den tſchechiſchen Genoſſen für 

5 Montag, den 12. Oktober 1931, um 4.30 Uhr 

5 nachmittags, ins Arbeiterheim, eine 


Die tägliche Diskuſſion. 

Jie mehr das Leben die Menſchen in ihrer Exiſtenz be 

droht, um jo mehr werden ſie in ihrer Seele erſchüttert. Wir 

erleben es alle Tage an den leidenſchaftlichen Diskuſſionen. 
Eine Erregung, als wenn es um den größten Gedanken geht. 


ngen will, muß es im Großen erkennen und alles Kleine 
fügen auf den Platz, der ihm im Großen gebührt. 
Keine Zeit verlangt ſo wie dieſe das Verſtehen des 
örundſätzlichen, der Idee. Ein roter Faden zog ſich durch die 
anze Geſchichte der Sozialdemokratiſchen Partei. Haltet 


ihn! 

Nur eine gerade Linie kann uns vorwärts weiſen. Nur 
ne poſitive Politik. Nur ein politiſches Handeln, das aus 
er Wirklichkeit geboren iſt. Ein Handeln, das Grenzen ſieht 
und praktiſche Möglichkeiten. Und dem dennoch leuchtet über 
all dem trotzigen Wirken des Tages ein großes und jHönes 


Wir alle müſſen mehr wachſen in uns hinein! In das 

ein, das bei allen gleich iſt! 

In die Idee! 

In den Glauben! 

44500. Geburtstag. Aus Anlaß des 40. Geburtstages des 
n der Tiſchlerei der Firma Guſtav Joſephi beſchäftigten 

Genoſſen Joſef Dyczel überbringen ihm ſeine Arbeitskolle⸗ 

gen auf dieſem Wege die herzlichſten Glückwünſche. 


* 
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Englands Kampf gegen 
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Bielitz, Biala und Amgegen 
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Der Jugendtag in Sosnowic 


Der „Robotnik“ aus Warſchau bringt eine intereſſante 
Mitteilung vom Jugendtag aus Sosnowic. Die dortige 
Polizei hat ſich wieder ein neues Ruhmesblatt erworben. 
Wie en Leſern noch erinnerlich iſt, hat jih die Sosno⸗ 
wicer Polizei den Olympiadeteilnehmern im Juli d. Is. 
auch recht taktlos benommen. Als der Sonderzug von 
Warſchau mit den Olympiadeteilnehmern in Sosnowic ein⸗ 
fuhr, entrollten die Warſchauer Genoſſen ihre rote Fahne 
und ließen ſie zum Waggon herausflattern. Dies empörte 
die am Bahnhof Dienſt machende Polizei dermaßen, daß ſie 
die rote Fahne konfiszierten! Erſt durch das enſchiedene 
Auftreten der mitſahrenden Litauer, wurde die Fahne frei⸗ 
gegeben. Durch dieſen Vorfall exlitt der Sonderzug eine 
1½ſtündige Verſpätung, was ſich dann auf der ganzen 
Fahrt bis Wien ſehr nachteilig auswirkte, da der Zug an⸗ 
1551 a. 6 Uhr abends, erſt um 10 Uhr abends in Wien 
einfuhr. 

Nun zu der neueſten Heldentat der Sosnowicer Polizei. 
Der „Robotnik“ 18 1 Am 4. Oktober fand in Sosno⸗ 
wic eine Jugend⸗Akademie ſtatt. Der artiſtiſche Teil konnte 
friedlich abgewickelt werden. Zu bemerken wäre nur, als 
die Arbeiterhymne geſungen wurde, daß der anweſende 
Polizeikommiſſär demonſtrativ im Seſſel ſich recht breit 
machte, als alle Anweſenden ſich von den Sitzen erhoben. 

Der Vorſitzende erteilte dem Gen. Dubois das Wort. 
Derſelbe wurde lebhaft begrüßt und es wurden Gegenrufe 
auf Bresc gehört. 


Vorbildliche Vehördenhöflichteit. 
„Mahnzettel“ ſind immer unbeliebt. Auch der Bürger, 
der verſehentlich eine Zahlungsfriſt überſchritten hat, wird 
meiſt durch den ‚rauhen Ton“ verſtimmt. Wir erhielten 
durch Zufall einen Mahnzettelentwurf einer Kleinſtadt aus 
Deutſchland mit folgendem Text: 
5 „Jede Stadtverwaltung braucht, um wirtſchaften und 
ihre Pflichen gegenüber der Bürgerſchaft erfüllen zu können, 
in jeder Woche Zehntauſende von Mark! Nicht nur die 
Hilfsbedürftigen, ſondern z. B. auch die Lieferanten erwar⸗ 
ten billigerweiſe pünktliche Zahlung fälliger Gelder. 

Die Stadt kann aber nur dann ihre Verpflichtung ein⸗ 
löſen, wenn auch ihre Bürger und Schuldner dies ihr gegen⸗ 
über tun. Sie werden es deshalb verſtehen, wenn wir Sie 
auf den unten e offenen Betrag aufmerkſam 
machen und bitten, dieſen Reſt bis ſpäteſtens Ende kommen⸗ 
der Woche bei uns einzuzahlen!“ 

Neben der wohltuenden Höflichkeit berührt der Hinweis 
auf die wechſelſeitigen Verpflichtungen zwiſchen der Stadt 
und ihren Bürgern beſonders angenehm. Es iſt erfreulich, 
daß hier einmal eine Stadtverwaltung praktiſche Wege 
ſucht, um den Uebergang vom Obrigkeitsſtaat zu einem 
freien Volksſtaat auch durch einen verbindlichen Behörden⸗ 
ton darzutun. Die Sache wird dabei beſtimmt keinen 
Schaden erleiden! 

Dies wäre auch bei uns zu empfehlen! 


—— 


Goldene Regel vom Schnupfen. 

Das Wetter iſt ein Diktator, und der Schnupfen iſt ſein 
Produkt. Da nutzen keine Pillen. Kühles und. naßkaltes 
Wetter machen einen Schnupfen, und wenn man ncch ſo dicke 
Sohlen anzieht. Irgendwie und irgendwo erreicht er dich 
plötzlich, ja da nieſt man einmal, da nieſt man zwei⸗ 
mal. — — Was tft los? Der Schnupfen iſt da. Nieſen iſt 
nun ſehr angenehm und auch bekömmlich. Man hat dabei 
ungefähr dasſelbe Gefühl, wie wenn in einen drückenden 
trockenen Sommertag plötzlich ein erfriſchendes Gewitter 
platzt, wenn Donner krachen und die erſten ſchönen großen 
dicken Tropfen anfangen vom Himmel zu regnen. Der 
Schnupfen iſt alſo eine Krankheitserſcheinung mit ſchönen 
Pointen. ö 
Man muß heute Optimiſt werden. Man muß lernen, 
aus dem unmöglichſten Teig noch ein, wenn auch kleines Ro⸗ 
ſinchen herauszuklauben und ſich daran zu freuen. Freude 
iſt heute ſo ſelten und ſteht ſo tief im Kurs. Und ſelbſt um 
dieſen Kurs zu halten, gibt es keine Banken, die man ſchlie⸗ 
ßen könnte. Darum ſchätze man, wenn auch nicht den 
chnupfen, ſo doch den obligatoriſchen herzbefreienden 
Nieſer. 


Hunger und Revolution 


F 


Links: Erwerbsloſe werden geſpeiſt. Im Hyde-Park in London erhalten die Erwerbsloſen, die leine Unterſtützung mehr beziehen, 
etzt täglich Brot und Eſſen verteilt. — Rechts: Verhaftete Kom muniſtinnen. In der Nähe des Britiſchen Muſeums in London 
lam es vor einigen Tagen zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und demonſtrierenden Kommuniſten, die die Frei⸗ 

laſſung einiger vor wenigen Tagen verhafteten Genoſſen forderten. 


—— —— 
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Gen. Dubois beginnt zu ſprechen. In Polen haben 
wir 253 000 regiſtrierte Arbeitsloſe. ED 2 
Der Kommiſſär: Zum eritenmal rufe ich den 


Redner zur Ordnung und verwarne ihn, da ich ſonſt die 


Verſammlung auflöſen werde. 

Gen. Dubois: Warum? l R 

Der Kommiſſär: Ueber die Arbeitslofigteit darf 
nicht geſprochen werden. * 

Gen, Dubois: Es fällt mir ſchwer über Aſtronomie 
zu ſprechen, das Thema über die Arbeitsloſigkeit iſt doch kein 
verbotenes Thema. 

Der Kommiſſär: 
Ordnung. = 

Gen. Dubois: Vor allem anderen ſtehen fie zuert 
auf, wenn ſie mit mir ſprechen; ich bin doch nicht ihr Unter? 
gebener. 

Der Kommiſſär 8 > 

Gen. Dubois! Die Welt beugt ſich unter der Laſt 
der Arbeitsloſigkeit 3 

Der Kommiſſär: Ich löſe die Verſammlung auf. 

Es ertönt ein Pfeifen. Im Saale erſcheint eine Gruppe 
Polizeimänner; die Hinausgehenden wurden noch hinaus“ 

edrängt und geſchlagen; von den Stiegen wurden ſogar 
Frauen götoben. Widerſtand wurde von niemandem 1% 
leiſtet. So endete der „Jugendtag“ in Sosnowic im 13, 
Jahr der Unabhängigkeit Polens. Der Herr Polizeikom⸗ 
miſſär „beherrſchte die Situation“! 

Nr IDN A 9 — 
Kindertränen. 

Vor dem Schaufenſter eines Geſchäftes mit Schulartikel 
ſtehen zwei Proletarierkinder, und zwar Geſchwiſter. Das 
zehnjährige Mädchen zählt Geld, ſinnt und rechnet. Und 
nun teilt es dem achtjährigen Bruder mit, daß das Geld nut 
für ein Heft reicht. Der Junge fängt bitterlich zu weinen 
an. „Ich muß doch auch ein Heft in die Schule bringen, die 
anderen Kinder haben beſtimmt alle ein ſolches. Nur ich 
werde nicht ſchreiben können und vom Lehrer Schelte hes 
kommen.“ So klagt das Kind und iſt betrübt und unglück⸗ 
lich, weil es von den Eltern nicht das erhalten kann, was 
es in der Schule zum Unterricht benötigt. Solchen Kummer 
und gleiche Sorgen tragen ſehr viele Proletarierkinder. 

In den Gemeinden mit ſozialdemokratiſcher Verwal 
tungsmehrheit werden meiſt den Schulkindern ſämtliche 
Schulhefte aus Gemeindemitteln unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Ob arm oder reich, jedes Kind hat eine Schu 
ſachen gleich und bekommt ſie vom Lehrer zugewieſen. Kein 
Mangel, kein Vorzug und keine Zurückſetzung gibt es da. 
Kein Kind braucht Tranen vergießen, weil ihm die Mittel 
fehlen, ſich ein Schulheft zu kaufen. 


Ich rufe das zweite Mal zur 


Polniſches Theater. (Eröffnungsvorſtellung.) 
Der Verband der Schauſpieler in Polen (Z. A. S. P.) hat 
mit den Theaterdirektoren einen Kampf ausgefochten, welcher 
dazu führte, daß die Schauspieler die Pforten der offiziellen 
Theater, in welchen die Direktoren herrſchten, verlaſſen, m 
eigens zuſammengeſtellten Enſembels⸗Turneen in die Pr” 
vinz unternommen und auf eigene Fauſt Vorſtellungen au, 
geführt haben. Sie haben damit gezeigt, daß man zur Kun 
keine Unternehmerkapitaliſten als Direktoren benötigt. DW 
ſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß ſich die heurige Er 
ſon im hieſigen polniſchen Theater veripätet hat und ran 
Mitgliedern der Warſchauer Oper unter Mitwirkung des Ger 
fangchors, des Orcheſters und des Balletts vom Kattouee 
Theater mit der Aufführung der Oper „Hal ka“ von Mo 
niuszko eröffnet wurde. Man mag die Oper „Halla“ abe 
auf der hieſigen Bühne ſchon ſehr oft gehört haben, ſo besitz! 
dieſe durch ihre ſchönen Weiſen ſowohl im Geſang als an 
in Muſik eine Anziehungskraft, der jo mancher nicht wide! 
ſtehen kann und ſich hingezogen fühlt, wieder einmal hinzu 
gehen, um zu lauſchen und zu genießen. Wer daher bei Diele? 
Eröffnungsaufführung anweſend war — das Theater 1 — 9 
voll beſetzt — der hatte wirklich einen Kunſtgenuß. 
Halka, von Fr. Lipowska vertreten, war wirklich 
bernd, ihr in höchſten Tönen ſchmetterndes Organ hin 
reißend, darſtelleriſch vorzüglich, zwang das Publikum in 
Mitten der Akte bei gewiſſen Arien zum donnernden BT" 
Auch Herr Golembiowski als „Jontet“ war ein gute 
Partner. Die übrigen Darſteller und der Chor haben. ne 
dem Orcheſter, welches Herr Dolzycki als Dirigent jeit !T 
der Hand hatte, ſehr gut angepaßt. Die Tanzeinlagen des 
Balletts mit Wojnar und Soboltomna an der Spit 
zuweilen halsbrechend, haben das Publikum, welches nicht 6. 
greifen konnte, daß man bei ſolchen Leiſtungen keine Drau 
gaben verlangen kann, hingeriſſen. Kurz, der Abend ! 
ein Genuß. O. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bieliß· 

Montag, den 12. Oktober, 6 Uhr abends: Muſikprobe. 

Je 17 13. Oktober, 7 Uhr abends: Geſangsſtunde 
„Tivoli“. i 

Mittwoch, den 14. Oktober, 7 Uhr abends: Theaterprobe im 
Vereinszimmer. 

Donnerstag, 15. Oktober, 7 Uhr abends: Diskuſſionsabend. 

Freitag, den 16. Oktober, 7 Uhr abends: Handballſpieler⸗ 


verjammlung, 3 Aung; 
Samstag, 17. Oktober, 5 Uhr nachm.: Theaterſektionsſitzung' 


6 Uhr abends: Theaterprobe. 

Sonntag, 18. Oktober, 5 Uhr nachm.: Spielabend. 

Die Vereinsleitung. 
Alexanderfeld. (Für die Wintersportler) I" 
Montag, den 12. Oktober l. J. findet die gründende en 
ſammlung einer Skiabteilung des Touriſtenvereines „D 
Naturfreunde“ um 7 Uhr abends im Arbeiterheim 1 
derfeld ſtatt. Alle Winterſportler und ſolche die es 1 
werden wollen, werden erſucht beſtimmt bei dieſer e 
lung zu erſcheinen. Unbemittelten und Arbeitsloſen wer 
Stier gegen eine kleine Leihgebühr zur eVrfügung get” 


— 


bezau⸗ 


bei 


Paris, Anfang Oktober 1931. 

Man nimmt in den Kreiſen der hieſigen ſozialiſtiſchen 
3 rtei an, daß Frankreich bereits 500 000 Arbeitsloſe und 
2 Millionen Kurzarbeiter zählt. Eine Statiſtik darüber 
gibt es leider nicht. Der Arbeitsloſe in Frankreich hat meiſt 
noch einige Mittel, die es ihm ermöglichen, ſich erſt im 
ringendſten Notfall eine Arbeitsloſenunterſtützung aus⸗ 
gahien zu laſſen, und ſo ſcheuen ſich die meiſten noch vor 
ieſem letzten Schritt. Die Ungewohntheit, ſich eine Arbeits⸗ 
zoſenunterſtützung auszahlen zu laſſen, bringt es für den 
kranzöſiſchen Arbeiter mit ſich, daß es von ihm oft noch als 
Schande betrachtet wird, ſich von einer ſtädtiſchen Zahlungs⸗ 
telle Geld zu erbitten. Die Schwere der Kriſe wird über 
dieſe falſchen Gefühle ſchnell hinweggehen. 

Immerhin kann die vom franzöſiſchen Arbeitsminiſteri⸗ 
um allwöchentlich angefertigte Statiſtik über die Lage des 


> 


hältniſſe in Frankreich gewertet werden. Die ſtaatliche Sta⸗ 
tiſtik meldet zurzeit 38 524 Arbeitsloſe (davon 3857 Männer 
und 7667 Frauen), die ſich an 1149 Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ſützungskaſſen wandten. Vor genau einem Jahr zählte die 
Statiſtit aber nur 988 Arbeitsloſe. Das macht alſo eine 
Zunahme von 37 536 Arbeitsloſen. 
beitsloſenunterſtützung in der vergangenen Woche an 13 189 
Arbeitsloſe auszuzahlen, während es im vorigen Jahr zur 


Weichen Zeit nur 772 Arbeitsloſe waren. Die meiſten ſind 


Netallarbeiter (6579), Handels⸗ 
(2245) ſowie Bauarbeiter (2099). 

Dieſer Zunahme der Arbeitsloſigkeit entſpricht ein 
allgemeines Herabſetzen der Löhne und Gehälter und ihr 
entſpricht eine Maſſenentlaſſung von Perſonal in den Hans 
elshäuſern und in den Banken. Vor den verſchiedenen 
ſtädtiſchen Stellungsbureaus in Paris ſtehen die Arbeit⸗ 
ſuchenden ſtundenlang vergeblich Schlange. Jeder erhält 
eine laufende Nummer, und es dauert oft Monate, bis 
man an die Reihe kommt. 56 080 Nachfragen nach Arbeit 
meldet eben die Statiſtit (von 42 293 Männern und 13787 
Frauen). Jur gleichen Zeit im vorigen Jahr gab es nur 
12 707 Nachfragen. Bei dieſen Zahlen ſind nur die Nach⸗ 
ragen berechnet, die vergebens waren. Da die Zahl der 
von den Vermittlungsbureaus gemeldeten Stellungsnach⸗ 
fragen höher iſt als die Zahl der ſtatiſtiſch erfaßten Ar⸗ 
beitsloſen, jo zeigt bereits dieſer Vergleich 


und Bureauangeſtellte 


x ah dc un⸗ 
vollkommen die ſtaatliche Statiſtik die wirkliche Lage zu 


ennzeichnen vermag. 


Im Jahre 1913 wurden im Auguſt 144 Häuſer mit 496 
Etagen gebaut, im Auguſt vorigen Fahres 135 Häuſer mit 
145 Etagen, im Auguſt dieſes Jahres aber nur noch 87 
Häuſer mit 277 Etagen. Daher nimmt auch im Baugewerbe 
ie Arbeitsloſigkeit in erſchreckender Weiſe zu. 


Nur noch in ganz geringem Maße läßt Frankreich aus⸗ 


ländiſche Arbeiter zu. Für jeden einzelnen Fall iſt die Er⸗ 


laubnis des Arbeitsminiſteriums einzuholen, die nur nach 
einer ſtrengen Anterſuchung erteilt wird, wenn wirklich ein 
ringendes Bedürfnis für die Einſtellung eines ausländi⸗ 
ichen Arbeiters ſtatt eines franzöſiſchen vorhanden iſt. 
5402 ausländiſche Arbeiter ſind in der vergangenen Woche 
nach Frankreich gear. und 3147 haben es verlajjen. 
nter den Zugelaſſenen find die meiſten Belgier, 2641, 
wovon 2064 für landwirtſchaftliche Arbeiten angeworben 
wurden. (Weinernte, Getreideernte, Ernte der Kartoffeln 
und Zuckerrüben). Anter dieſen ausländiſchen Arbeitern 
befinden ſich auch 46 deutſche Induſtriearbeiter (gleichzeitig 
ben 61 Frankreich verlaſſen), von denen 33 Arbeiten auf 
epaxationskonto zu verrichten hatten. Praktiſch iſt alſo 
Auch Frankreich für den deutſchen Arbeiter ſchon ſeit langem 
gänzlich verſchloſſen. Täglich verlaſſen Hunderte von deut⸗ 
ſchen Arbeitsloſen wieder Frankreich nach vergeblicher 
Stellungsſuche. Die deutſch⸗franzöſiſche Vereinbarung vom 
13, Auguſt 1928 ſieht eine erleichterte Zulaſſung von 500 
eutſchen Arbeitern nach Frankreich und von 500 franzöſi⸗ 
ſchen nach Deutſchland ohne Rückſicht auf die Arbeitslage 
dor, wobei ausſchließlich ſolche Bewerber in Frage kommen, 
die ihre beruflichen und ſprachlichen Kenntniſſe vervollſtän⸗ 
igen wollen und die, bevor ſie nach Frankreich kommen, 
ereits einen Kontrakt mit ihrem ſpäteren franzöſiſchen Ar⸗ 
eitgeber haben. Zuſtändig dafür iſt das Arbeitsamt in 
Köln und für das Hotel⸗ und Gaſthausgewerbe das Ar⸗ 
eitsamt in Baden⸗Baden. Durch ein franzöſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſches Abkommen dürfen weiterhin 15 000 Oeſterreicher nach 
Frankreich. Sie leben vor allem in Nordfrankreich bei 
oubaix und Lille. Kurt Lenz. 


RR 


Urbeitsmarktes als Anzeichen für die heutigen Arbeitsver⸗ 


Allein Paris hatte Ar⸗ 


!ô!vkreigewerkſchaftliche Rundſchau 
Die Arbeitsloſigleit in Frankreich 11. De 


Vorkriegszeit 


bildlich genannt werden kann. Neben einem Arbeitszeit⸗ 
geſetz, das den Achtſtundentag in Induſtrie, Handel und 
Verkehr in einem Maße feſtlegt, das in anderen Ländern 
kaum vorhanden iſt (für Frauen und Jugendliche ſchreibt 
es ſogar die 44⸗Stunden⸗Woche vor), gibt es Geſetze über 
die Arbeitsloſenverſicherung, die Betriebsräte, die Kollektiv⸗ 
verträge, den Lehrlingsſchutz, den Arbeiterurlaub (1 Woche 
bezahlten Urlaub bei jähriger Dienſtzeit und 2 Wochen 
nach 5jähriger Dienſtzeit) uſw. Dieſer ganzen Sozialgeſetz⸗ 
gebung gilt ſeit langem und beſonders ſeit der Verschärfung 
der Wirtſchaftskriſe der Kampf des ganzen Unternehmer: 
tums und der von ihm geſtützten Parteien. Verſchiedene 
gegen die Sozialgeſetzgebung gerichtete Vorlagen ſind auf 
Grund des heftigſten Widerſtandes der Arbeiterſchaft zu 
Fall gekommen; immer wieder erfolgen jedoch neue An⸗ 
griffe. Aufgabe der Gewerkſchaften iſt es deshalb, im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick vor allem das Beſtehende mit aller 
Macht zu verteidigen. Der öſterreichiſche Gewerkſchafts⸗ 
kongreß erhob deshalb aufs neue ſeine warnende Stimme, 
wobei mit aller Schärfe zum Ausdruck gebracht wurde, 
„daß gegen jeden Verſuch, die beſtehenden Einrichtungen 
und den geſetzlichen Schutz der Arbeiter und Angeſtellten 
anzutaſten, mit allen Kräften Widerſtand geleiſtet werde“. 


Arbeitsloſigkeit. 

Die Fürſorge für die Arbeitsloſen wird in Dejterreid) 
insbeſondere durch den Umſtand erſchwert, daß die meiſten 
Gemeinden finanziell ſo gut wie außerſtande ſind, für die 
Arbeitsloſen, die auf Grund der letzten Novelle zur Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung zum Teil ſchon nach kurzer Zeit aus⸗ 
geſteuert ſind (oft ſchon nach 12 Wochen), Mehrleiſtungen 
zu übernehmen. Mehr als anderswo muß daher in Oeſter⸗ 
reich die Unterſtützung der Arbeitsloſen als eine Angelegen⸗ 
heit der Allgemeinheit betrachtet werden. Die Gewerk⸗ 
ſchaften Oeſterreichs haben ſich deshalb ſeit langem dafür 
eingeſetzt, daß Mittel der Allgemeinheit für die Notſtands⸗ 
aushilfen zur Verfügung geſtellt und vom Staat im kom⸗ 
menden Winter für die ausgeſteuerten Arbeitsloſen Hilfs⸗ 
aktionen organiſiert werden. Dieſe Forderung wurde jedoch 
von der Regierung, die andererſeits Millionenſummen für 
Unterſtützung verantwortungsloſer Banken übrig hat, im⸗ 
mer wieder abgelehnt. Der öſterreichiſche Gewerkſchafts⸗ 
kongreß hat deshalb ſeine diesbezüglichen Anträge erneuert 
und ſie durch nachſtehende Forderungen ergänzt, deren 
Durchführung in direkter Weiſe eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit herbeiführen ſoll: Herabſetzung der geſetz⸗ 
lichen Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche (ci in 
Oeſterreich ſind die Unternehmer für eine Arbeitszeitver⸗ 


längerung !); Schaffung eines geſetzlich ieee 
paritätiſ N 
wirkſamer Geſetze zur Verhinderung von Doppelverdienſten 


verwalteten Arbeitsnachweiſes und 
von Perſonen, die anderweitig ein entſprechendes Einkom⸗ 
men beziehen. Inzwiſchen ſind die Dinge ſo weit gediehen, 
daß das nunmehr zur Annahme gelangte Sanierungsgeſetz 
die Forderungen der Gewerkſchaften ſehr weitgehend erfüllt. 
Die Angriffe auf die Kollektipverträge Kim abgewehrt und 
es ſind verſchiedene Maßnahmen zur Linderung der Not 
der Ausgeſteuerten geſchaffen worden. Zur Aufbringung 
der nötigen Mittel iſt die Vermögensſteuer der Reichen ver⸗ 
doppelt und die Kriſenſteuer erhöht worden, ferner wurde 
eine Ledigenſteuer eingeführt. Die Wiederherſtellung des 
Gleichgewichtes im Bundeshaushalt iſt ſo geſichert worden, 
daß die Intereſſen der Arbeiterſchaft nicht vernachläſſigt 
werden! 

Lehrlingsweſen. 


Die „ſchnellſten“ Männer der Welt 


In London fand eine Zuſammenkunft der Inhaber der Schnelligkeits⸗Weltrekorde für das Auto, die Lokomotive, 


das 


Flugzeug und das Motorrad, alſo der ſchnellſten Männer der Welt, ſtatt. — Unſer Bild zeigt von links 


nach rechts: Leutnant Stainforth, den ſchnellſten Flieger von 1931, Howard Pixton, den Gewinner des 


Schneider ⸗ Pokals 1914, J. S. 


Wright, den ſchnellſten Motorradfahrer der Welt, und J. W. Street, den 


Lokomotivführer des ſchnellſten Zuges der Welt. 


nnahme 
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ſterreichiſcher Gewerkſchaftskongreß 


Sozialpolitik. 
Aus ſehr beſcheidenen Anfängen der 
heraus, wußte ſich die Arbeiterſchaft Oeſterreichs eine So⸗ 
zialgeſetzgebung zu erkämpfen, die in mancher Hinſicht vor⸗ 


an“. Des weiteren ſetzte er ſich für die Förderung der van 
den Gewerkſchaften geſchaffenen Lehrlingsſektionen ein, „die 
nicht nur die große Aufgabe haben, die Lehrlinge und Lehr⸗ 
mädchen den freien Gewerkſchaften zuzuführen und ſie mit 
ihren Ideen zu erfüllen, ſondern auch Erziehungsſtätten zu 
ſein, um die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen für den 
wirtſchaftlichen Kampf der Zukunft vorzubereiten“. 
Frauenfragen. 

Die öſterreichiſchen Gewerkſchaften haben in den letzten 
Jahren der Propaganda unter den Frauen ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt, wobei ſchon vom letzten Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß die Schaffung beſonderer Inſtanzen in den 
Verbänden (Frauen⸗, Agitations⸗ oder Bildungskomitees) 
beſchloſſen wurde. Auf dem diesjährigen Kongreß wurde 
nun zum erſten Mal ein mündlicher Bericht über die Tätig⸗ 
keit der Frauenſektion der Landeszentrale erſtattet, die vor 
allem auch beſtrebt war, die von den Gewerkſchaften vorge⸗ 


ſchlagenen und gewählten Vertreterinnen zu den augen⸗ 


blicklich wichtigſten gewerkſchaftlichen Fragen Stellung 
nehmen zu laſſen. Nach eingehender Behandlüng der ver⸗ 
ſchiedenſten einſchlägigen Fragen ſetzte ſich der Kongreß für 
die Erhöhung der Zahl der — dem Arbeiterſtand zu ent⸗ 
nehmenden — weiblichen Gewerbeinſpektoren und die Aus⸗ 
geltaltung des Mutterſchutzes, d. h. die Ratifizierung des 
ſhingtoner Mutterſchutz⸗Aebereinkommens, ein, ferner 
proteſtierte er gegen die ungleiche Behandlung der Frauen 
beim Bezug der Arbeitsloſenunterſtützung ſowie dagegen. 
daß die im Haushalt beruflich beſchäftigten Frauen immer 
noch nicht von der Arbeitsloſenverſicherung erfaßt werden. 
Wirtſchaftliche Beſtrebungen. 

In dem Bericht des Vorſtandes des öſterreichiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes an den 11. öſterreichiſchen Gewerkſchafts⸗ 
kongreß iſt ein Abſchnitt der im Februar d. J. von der Re⸗ 

ierung einberufenen „Wirtſchaftskonferenz“ gewidmet. Es 
eißt darin über die Ausſichten und Möglichkeiten ſolcher 


Beſtrebungen u. a.: „Die Vertreter der freien Gewerkſchaf⸗ 


ten bemühten ſich, die Forderungen der Gewerkſchaften zu 
verteidigen und die Unternehmer einmal zur klaren Stel⸗ 
lungnahme zu zwingen, da ſich dieſe bisher nur in Beſchul⸗ 
digungen und Bedrohungen gegen die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten ergingen und das Schlagwort vom Anti⸗Marxismus 
den einzigen Inhalt ihres „geiſtigen“ Strebens bildete. Die 
Vorſtändekonferenz der Landeszentrale erklärte ſich aus⸗ 
drücklich zur Mitarbeit in volkswirtſchaftlichen Fragen be⸗ 
reit. Das Ergebnis der zahlreichen im Gefolge der Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz abgehaltenen Beſprechungen war ein Be⸗ 
richt, der von einem Redaktionskomitee verfaßt wurde und 
in dem wohl vieles enthalten war, aber nichts von dem, 
was von den Gewerkſchaften gefordert wurde. Es iſt bei 
Beſprechungen, Plänen, Abſichten und Studien geblieben!“ 


Deutſch-franzöſiſche f 
Wirtſchaftskommiſſion 

In der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskammiſſion, 
deren Gründung im Zuſammenhang mit dem Beſuch der 
franzöſiſchen Miniſter in Berlin beſchloſſen wurde, werden 
die deutſchen gewerkſchaftlichen Spitzenverbände insgeſamt 
durch 6 Delegierte vertreten ſein. Die freien Gewerkſchaſten 
haben W. Eggert, Tarnow und Schweitzer (Angeſtellte) 
abgeordnet. 


Neuer Vorſitzender und Unkerſekrelär 
des Britiſchen Gewerkſchaftsbundes 


um Vorſitzenden des Britiſchen Gewerkſchaftsbundes 
(T. A. C.) für die Zeit bis zum nüchſten Kongreß wurde 
J. Bromley vom Verband der Lokomotivführer und Heizer 
gewählt. Bromley gehörte ſeit 1921 dem Generalrat des 
T. U. C. an. An Stelle des bisherigen Hilfsſekretärs der 
Landeszentrale, A S. Firth, der den Poſten eines Generals 
ſekretärs der Arbeiterbildungsvereinigung übernommen hat, 
wurde aus 600 Kandidaten H. V. Tewſon gewählt, der ſeit 
1925 im Sekretariat der Landeszentrale beſchäftigt iſt. 


Herabſetzung der Höchſtdauer der 
Arbeitsloſenunkerſtützung in Deutichland 


Da auf Grund einer Verordnung des Reichspräſidenten 
der Haushalt der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung 
in Deutſchland ausgeglichen ſein muß, iſt im Hinblick auf 
eine evtl. Höchſtzahl von 6% Millionen Arbeitsloſen im 
nächſten Winter die Höchſtdauer der verſicherungsmäßigen 
Arbeitsloſenverſicherung von 26 auf 20 Wochen herabgeſetzt 
worden. Arſprünglich beabſichtigte die Regierung eine 
Hexrabſetzung der f 
fürſorge und die Einführung einer Höchſtdauer von 18 Wo⸗ 
„ und Partei verhinderten dieſen 

ritt! 


— 


Iniernation. Förderation des Perſonals 


in öffentlichen Dienſten und Beitieben 


Der Vorſtand der Internationalen Föderation des 
Perſonals in öffentlichen Dienſten und Betrieben hielt am 
8. und 9. September 1931 in Bern ſeine ſtatutenmäßige 
Jahresverſammlung ab. Er beſchloß, im Jahre 1932 den 
ordentlichen Kongreß der Internationale zu veranſtalten 
und legte dafür die Tagesordnung feſt. Sie enthält u. a. 
folgende Punkte: 81 
niſſe des Feuerwehrperſonals; die Frage der Unfälle und 
Berufskrantheiten in den Gas⸗, Elektrizitäs⸗ und Waſſer⸗ 
werken; der Kampf um die öffentliche Wirtſchaft. 

8 nen einer vom Vorſtand einjtimmig angenommenen 
n 


ließung wird feſtgeſtellt, daß die öffentlichen Arbeit⸗ 
geber einzelner Länder verſuchen, die Lebenshaltung der 


Arbeitnehmer in öffentlichen Dienſten durch Abbau der 
Löhne und der ſozlalen Einrichtungen zu verſchlechtern, was 
offenbar unter dem Druck der internationalen inanz ge⸗ 
ſchehe. Die Internationale begrüßt die überall eingelei⸗ 
teten Abwehrkämpfe und verſichert den im Kampf ſteßenden 


Landesorganiſationen ihre vollſte Sympathie und Anter⸗ 


ſtützung. 


nterſtützungen auf die Sätze der Kriſen⸗ 


Die Organiſation und Arbeitsverhält⸗ 


o SEE RE 
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FETT 


von Bia Torbagy 


Wien. Zu der Verhaftung des Kaufmanns 
es., der bekanntlich verdächtigt wird, der 
eiſenbagnanſchlag⸗ von Bia Torbagy zu ſein, 

112 mehr, daß Zeugenausſagen ergeben haben, daß ö 

dem Anſchlag an der Unglücksſtelle war und auch vorher 

in der Umgebung von Bia Torbagy geſehen worden iſt. Die 

Nachricht, daß an den Kleidern Matuſchkas Spuren von Ektaſit 
gefunden worden ſind und ſeine Schrift mit jener auf dem aun 

Anſchlagsort aufgefundenen Zettel übereinſtämmt, wird 

Rt: jedoch von der Polizei nicht beſtätigt. Matuſchkla wird zur Zeit 

im Beijein ungariſcher Polizeibeamter verhört. 


Kein Abbruch der japaniſchen Operation 
* g in der Mandſchurei 


Tokio. Am Sonntag trat das japaniſche Kabinett zu 

25 einer Beratung über die politiſche Lage zuſammen. An der Sit⸗ 

HR zung nahmen auch die Chefs des japaniſchen Generalſtabes und 

des Admiralſtabes teil. Der japaniſche Kriegsminiſter erſtattete 

über die Lage in der Mandſchurei Bericht und erklärte, die mili⸗ 

N} . Operationen lönnten in dieſem Augenblick unter leinen 

Umſtänden abgebrochen werden. Wie verlautet, wird die japa⸗ 
gige Regierung die Beratüfe des Völlerbundes ablehnen, 


Ä . Vermiſchle Nachrichten 


1 Eine ſelgegangene Predigt. 
Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 
ü Der reiche Segen der diesjährigen Obſternte bietet den ar⸗ 
beitsloſen Bewohnern der ländiſchen Orte eine willkommene 
Zuſatzunterſtützung. In dem badiſchen Landſtädtchen H.. aber 
trieben es die arbeitsloſen jungen Burſchen denn doch zu ſtark, 
und unter den Beſitzern der Obſtbäume und der Gemüſegärten 
herrſchte helle Empörung. Am abendlichen Stammtiſch beſprach 
Dies Gemeindeoberhaupt die Nutzloſigkeit der bisher ergriffenen 
Gegenmaßnahmen mit den beauftragten Honorationen, und an 
den anweſenden „geiſtlichen Herrn“ wurde die Bitte gerichtet, am 
nächſten Sonntag von der Kanzel herab den Uebeltätern einmal 
rdentlich einzuheizen. Und ſo geſchah es auch, und der andächtig 
lauſchenden Gemeinde ſprach der Pfarrer von der Heiligkeit des 
1 7. Gebotes und den Strafen der Hölle, mit denen ſeine Ueber⸗ 
a tretung geahndet würde. „Als Gottes Diener verkünde ich euch“, 
9 2 lo ſchloß der Pfarrer, „daß auch wieder beſſere Zeiten kommen 
je werden, daß ſie aber nicht anbrechen können, wenn ihr mit dem 
Eu te eures Nächſten jo ſträflich umgeht. Ihr müſſet vielmehr auf 
Gottes Hilfe vertrauen!“ Gemeinde und Obrigkeit 
waren mit der Predigt zufrieden, und verſprachen ſich heilſame 
Folgen für Obſt⸗ und Gemüſegarten⸗ Als aber der geiſtliche Kerr 
in nächſten Morgen durch ſeinen Hof ſpazierte, fand er den ſonſt 
mit ſieben wackeren Hennen ausgeſtatteten Hühnerſtall leer, und 
1 der Tür prangte ein Zettel mit dem Satz: „Gottes 
Feet braucht keine Hühner.“ Noch hatte ſich der 
farrer nicht von ſeiner Beſtürzung erholt, da tönte aus em 
Mund der Magd die Kunde von neuem Unheil: „Herr Pfarrer, 
aus dem Garten ſind alle Krauttöpfe geſtohlen; und an der 
Gartentür hängt ein Schild: „Wer auf Gott vertraut, 


braucht kein Kraut.“ 


„ 
f Das Ehebett als Schützengraben. 
. Wir ſind nicht auf Studentenzeitſchriften abonniert aber 
anz zufällig kam uns eine Zeitſchrift für Hakenkreuzſtu⸗ 
denten zu Geſicht, in der unter Famkliennachrichten folgendes 
a leſen war: 


Spipeiter Mas 
Haupttäter des 
verlautet nun⸗ 


Matuſchla nach 
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„Zwanzig Millionen Deutſche zuviel!“ 
(Clemenceau.) 
Die glückliche Geburt ihres achten 
Kindes und vierten Knabens 
Horſt Richard 0 
zeigen ſtolz und hocherfreut an 
Dr. phil. Richard Grün, Saxonia, Jena, 
und Frau Atti geb. Paſſow. 
„Siegreich wolln wir Frankreich ſchlagen!“ 
Die kleine Frau Atti und ihr Gatte Richard Grün, Mit: 
lied der ſchlagenden Verbindung Saxonia in Jena, ſorgen 
ſo in nimmermüdem Schaffensdrang dafür, daß es genug 
1 für den nächſten Krieg gibt. 


verhaſtung des Eifenbahnattentäters [ 


Die neue Notverordnung legt dem deutſchen Volk neue ſchwere 
Opfer auf. 


Es entſteht die Frage: Wie mag es bei einer ſolchen 
Kindererzeugung am laufenden Band zugehen? Vermutlich 
ſchätert der Gatte: „Na, Atti, wollen wir wieder mal ſieg⸗ 
reich Frankreich ſchlagen“, worauf ſie hold und keuſch er⸗ 
rötend — deutſche Frauen erröten immer keuſch — an ſeine 
Heldenbruſt ſinkt und liſpelt: „Seit ſteht und treu die Wacht 
am Rhein!“ 

Und dann — wird das Ehebett zum Schützengraben. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Dienstag. 16,40: Konzert für die Kinder. 17,35: 
Symphoniekonzert. 19,05: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 
Konzert. 22,25: Lieder. 23. Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 
Dienstag. 15,15: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 17,35: 
Volkstümliches Symphoniekonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: 


Volkstümliches Konzert. 21,30: Konzert an zwei Flügeln. 
22,15: Liederſtunde. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 323. 

Dienstag, 13. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik 6,50: 
Schallplattenkonzert. 11: Aus Cuxhaven: Ankunft der 
deutſchen Ozeanflieger. 12,10: Was der Landwirt wiſſen 


Gleiwitz Welle 252. 


muß! 5e Schulfunkvorſchau für Lehrer. 15,35: Kinder⸗ 
funk. Das Buch des Tages. 16,15: Unterhaltungs⸗ 
N 61745 2. landw. Preisbericht; anſchl.: Das wird 


17,35: Die Heimvolksſchule. 18: Stunde 
18,30: Werkſchulen als Bildungs⸗ 
Die Schallplatte des Monats. 
Erwachſenenbildung. 
21,30: Konzert. 


Sie intereilieren! 
der werktätigen Frau. 
ſtätten. 19: Wetter; anſchl.: 
20: Wetter; anſchl.: Aufgaben der 
20,30: „Boccaccig“. 21,20: Abendberichte. 


22,30 eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,45; Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 23: Dreißig⸗ 
jahrfeier der Freien Turnerſchaft Breslau. 23,15: Schall⸗ 


platten. 23,30: Aus dem Kabarett der Komiter in Berlin: 


Die Nacht der 1 0,30: Ane 


VBerſammlungskalender 


Bergbauinduſtrieverband. ge 
Schwtentochlowitz. Am Scuntag, den 25. Dkioder 1951, feier 
der Verband, im Saale des Herrn Vialas, ulica Czarnol au 
jein a ee Beſtehen. Programm: 1. Muſilſtück, 2. B 3 
der Gäſte, 3 8. 8 des Kameraden Kaſahl, : 2 
Die Preis ſind. 
der Bentigen Zeit entſprechend, niedri 5 gehalten. Kaſſon⸗ 
eröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. Die Mitglieder der freie 8 
werlſchaften, der Partei und auch Nichtmitg glieder aus Schwi? 
tochlowitz und Umgegend, ſind freundlich eingeladen. itglieds 
buch legitimiert. 


rere 


Metallarbeiter. 
Siemianowitz. Am Sonntag, den 25. Oktober 1951, vor“ 
mittags 10 Uhr, Verſammlung bei Herrn Koßzdon, ulica Sienkie⸗ 
wicza 11. Die Kollegen werden gebeten, vollzählig zu- erſcheinen. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katomice. 
Montag: Brettſpiele. 
Dienstag: Eröffnungsfeier des B. f. A. 
Mittwoch: Muſik. 
Donnerstag: Nach Bedarf. 
Freitag: Singahend ab 9 Uhr. 
Sonntag: Heimabend. 


Programm der S. J. P. u. D. M. A. J., Ortsgruppe 
Wielkie Hajduki. 
Am Mittwoch, den 14. Oktober: Heimabend. 
Am Sonntag, den 18. Oktober: Fahrt an die Przemſa. 
Abmarſch 5 Uhr früh. 
Am Mittwoch, den 21. Oktober: 
Vortrag. 


Jeden Mittwoch Anfang 7 Uhr abends! 


Kattowitz. [Eſperanto⸗Lehrkurſus für Anfän⸗ 
ger) Am Dienstag, den 20. Oktober d. Is. beginnt ein neuer 
Eſperanto⸗Kurſus für Anfänger. An alle Mitglieder der Partei, 
der Freien Gewerkſchaften und der einzelnen proletariſchen Ver⸗ 
eine ergeht der Aufruf an dieſem Lehrkurſus teilzunehmen. 
Eſperanto ſchweißt die internationale Kampffront des Proleta, 
riats feſt zuſammen. Eſperanto iſt eine Waffe im Kloſſenkampf! 
Beſonders alle Funktionäre der Klaſſendampf⸗Organiſationen 
müſſen darum die Eſperanto⸗Sprache beherrſchen! Anmeldungen 
zum Kurſus ſind zu richten an Paul Marcinkowski, Katowice. 
ulica Slowackiego 21 oder am Dienstag, den 20. Oktober, um 20 
Uhr, in der Mädchen⸗Mittelſchule, ulica Szlolna. 

Zalenze. Achtung Eſperanto⸗Intereſſenten !)) 
Zu dem, am 15. Oktober d. Is. beginnenden, Eſperanto⸗Lehr⸗ 
kurſus für Anfänger werden noch Anmeldungen entgegengenom⸗ 
men im Lokal des Herrn Kloſſek (früher Marek), ulica Woj⸗ 
ciechowskiege 76, täglich von 18-20 Uhr. 

Bismarcdhütte. (Arbeiterſchach.) Die Ausloſung zu 
dem diesjährigen Vereinsturnier findet bei der am 18. d. Mis., 
vormittags 10 Uhr, im Vereinslokal ſtattfindenden Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. Anmeldungen werden noch bis zum 15. d. Wir. 
beim Spielleiter Ballon an den Spielabenden, welche jetzt wir: 
der jeden Dienstag und Donnerstag ſtattfinden 5 

Königshütte. [Ortsausſchußvorſtandsſigung. A 
Mittwcch, den 14. Oktober, abends 7 Uhr, findet im 1 
zimmer eine Vorſtandsſitzung des Ortskartells Königshütte ſtatt 
Die Vorſtandsmitglieder werden gebeten, vollzählig und pünet⸗ 
lich zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Der Eröffnungsabend des Bundes für Sir 
beiterbildung für das re 1931⸗32 findet im Dion 
tag, den 13. Oktober 1931, abends 8 Uhr, im Saale des Zet 
tralhotels ſtatt. Wir laden alle Genoſſinnen und Genoſſen zu 
dieſem Abend herzlichſt ein. 


Monatsverſammlung m 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

und Inſerate verantwortlich: Theodor Rai wa, ala 

Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naktad drukarakl 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29 
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Soeben erschien: 


Ren& Fülöp-Miller 
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In neuen wohlfeilen Ausgaben erschienen: 
UPTON SINCLAIR 


Nach der Sintflut | 


UPTON SINCLAIR | 
Peiroleum | 
| 
| 
| 


Neue Erzählungen 
des neuen Rußland 


SH EB KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
7 UND VERLAGS-SP. AKC, 3. MAJA 12 Hallowiizer Bucdidraderei- und Verlags-$p. Akc, 
| RETTET EN ei 00 antreten. aa. re 
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POLNISCH 
DEUTSCH 


Leinen Zloty 6.25 


Leinen Zloty 8.25 


30 


Leinen Zloty 8.25 


INDUSTRIE BÜCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 

ver 5 GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
Mit 94 Abbildungen HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
trüker Zloty 39.60 VEREINE ‘ ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
8 PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE 
UL.KOSCIUSZKI 29 


Soeben ist erschienen: 


Gesundhells-Lexikon 


Herausgeber Dr. med. Josef Löbel 


Ein Handbuch der Medizin, Körperkultur 
und Senönheitspflege — 5150 Stichworte 
650 Aufsätze und Artikel 


Leinen 11 6.40, Halbleder 21 8 50 


Bau und Funktionen des Körpers — Ehehygiene 
Heilmethoden — Psychoanalyse. — Säuglings- 
pflege — Erste Hilfe bei Unfällen — Sport- 
kıankheiten und vieles mehr 


Hnaur’s 


sm 


und 


Beſchäftigung⸗ 
Spiele 


ſtets am Lager m der 
4 Kalbowißer Bıhdruderei: und 
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